Annoncen ⸗ 
Annahme⸗Zureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupaki (C. H. Alriti & Co.] 
Breiteſtraße 14; 
in Gueſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4, 
in Grätz bei Herrn J. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 

6. J. Daube & Co. 


— — — U iet ˙m¼•˙ ⁵⁵•³4kꝗ ꝓ rᷓk(xꝑ ——ͤ ĩũ—:çdœ„ — ĩAmWw — . —— 


Das Abonnement auf dies uit Ausnahme der 
Sonntage 1 erſcheinende Blatt beträgt viertel ⸗ 
Mbrlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für gan 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — 3 ungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Ar. 14. 


ſener 


Nachmittags: Ausgabe. 


Sechsundſiebzigſter 
Donnerſtag, 9. Januar 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


eitun 


Jahrgang. 


In uoncen⸗ 
Annahme⸗Burcaus 


In Merlin, Hamburg, 


Adolph Moſſe:“ 
m — 3 ii ent 
Frankfurt a. M., Le N 
& Bien u. Bad: = 
Haaſenſteiu & Hogler; 
in Berlin: 
A. Belemeyer, Sclepvlaß; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Juſergte 2 dis 1 elle oder 

deren Raum, dtelgeſpaltene amen 5 „find 

an bie Expedition zu richten ued werden für die an 

demſelben Rage erf vis 10 
uhr Vorm 


nende Nummer nur 
ttags angenommen. 


1873 


Deutſchlasd. 


Berlin, 8. Januar. Es iſt bezeichnend, daß die größte Auf⸗ 
regung über unſere gegenwärtigen Min iſterverhältniſſe gerade 
auf dem rechten Flügel der Nationalliberalen herrſcht. Es macht ſich 
bier ein Rückſchlag geltend aus einer Vertrauensſeligkeit, welche un— 
mittelbar nach Durchbringung der Kreisordnung Platz gegriffen hatte. 
Während damals eine gewiſſe Spannung im Verhältniß zur Fort⸗ 
ſchrittspartei einzutreten drohte, ſind die Nationalliberalen gegenwärtig 
eifrigſt bemüht, ſich für alle Schritte der Mitwirkung der Fortſchritts⸗ 
partei zu verſichern. In der Oppoſition gegen den alten Itzenplitz 
haben die Nationalliberalen geradezu die Führung ergriffen. Der alte 
Herr wird Augen machen bei der erſten Leſung der Eiſenbahnanleihe. 
Die alte Clique welche früher halb durch Gemüthlichkeit, halb durch 
Intereſſenpolitik geleitet, die Eiſenbahndebatten beherrſchte, iſt in den 
Hintergrund geſchoben. Man will es in den Aeußerungen des Miß⸗ 
trauens auch nicht bei ſcharfen Worten bewenden laſſen. Nicht blos 
das Geſetz über die Eiſenbahnkommiſſariate wird in den Brunnen 
fallen; auch der wichtigere Theil des Anleihegeſetzes wird verwor⸗— 
ſen werden. Man tadelte von vornherein die auf die Bildung von 
Intereſſentenkoalittonen berechnete Zuſammenwerfung verſchiedener 
Linien in eine Geſetzesbeſtimmung. Sodann findet das Bahnprojekt 
Berlin⸗Wetzlar und Koblenz⸗Sierck täglich mehr Gegner. Bekanntlich 
‚ find dafür 71%, Millionen in Anſatz gebracht. Es wird ausgeführt, 
daß, wenn vornämlich militäriſche Intereſſen den Ausbau dieſer 
Linie erforderlich machten, nicht Preußen, ſondern das Reich die Koſten 
zu tragen habe. — In der Budgetkommiſſion wird die Berathung des 
jetzt von Roon reſſortirenden Etats des Staatsminiſtexiums beſchleu⸗ 
nigt, um Gelegenheit zu erhalten demnächſt Roon vor das Plenum 
zu fordern. Dabei ſoll auch die Stellung Wa gen ers zur Sprache 
kommen. Derſelbe bezieht zwar jetzt ein Gehalt, das mit Rückſicht 
auf den bisher mit der Stelle verbundenen Vortrag beim Könige auf 
5000 Thlr. bemeſſen war; der Vortrag ſelbſt aber iſt ihm nicht über⸗ 
tragen worden, ſondern ſoll jetzt ausſchließlich von den Räthen des 
Zivilkabinets beſorgt werden. — Die Verfolgung der Preſſe aus Anlaß 
päpſtlichen Allokution wird morgen bei der Etatsberathung von der 
Fortſchrittsparterzur Sprache gebracht werden. Man erzählt, das Eulen⸗ 
g'ſche Miniſterialreſkript ſei auf Anregung Bismarcks erlaſſen worden. 
ömard habe in der erſten Aufregung feiner Nerven von Leonhardt 


r Juſtizminiſter dies abgeſchlagen, habe Bismarck mit beſſerem Erfolg 
b an den Polizeiminiſter gewandt. Die Polizei als Appellations⸗ 
luſtanz der Juſtiz, das erinnert an die ſchönſten Zeiten des ſeligen 
Hinkelvey! Noch eine andere Ueberraſchung iſt dabei den liberalen 
Abg ordneten zu Theil geworden” Vor mehreren Jahren ſtrich das 
Abgiordnetenhaus vom berliner Polizeietat die Gehälter der Lektoren. 
Späeren Behauptungen, das Inſtitut dieſer beſonderen Preßpolizei 
beſtende gleichwohl fort, wurde vom Miniſtertiſche aus lebhaft wieder⸗ 
ſprotzen. Jetzt nach Erlaß des Eulenburg'ſchen Reſkripts meldet ſich 
s reundſchaftlicher Warner bei den hieſigen Zeitungsverlegern ein Herr, 
deſſen Viſitenkarte ganz naiv die Bezeichnung „Lektor des Polizei⸗ 


räſidiums“ trägt. — Miniſter Camphauſen erſchien heute morgen 
der Kommiſſion für die Stenervorlage. Der Miniſter ſcheint nach 
Portefeuille in der That an daſſelbe knüpfen zu wollen. Der Miniſter 
erklärte in Betreff des Kontigentirungsvorſchlages, daß er für die 

Er „für ſeine Perſon“ hatte eine Firirung des Klaſſenſteuerertrags 

mit beſtimmter jährlicher Steigerung nicht für bedenklich. Der Miniſter 

außerdem ſeinerſeits eine Garantie dafür, daß die Klaſſenſteuer nicht 
weniger als den firirten Betrag einbringe. Ergiebt die Voranlagung 
Umgekehrt verzichtet er auf die Erhebung ſämmtlicher Monatsraten, 
wenn eine geringere Anzahl Raten ſchon den fixirten Betrag ergiebt. 
gen Ertrage nach Abzug der 2½ zum Steuererlaß beſtimmten 
Millionen. Das Fixiren ſolle ſich jährlich erhöhen um einen 
zentſatz. Auf die Forderung dieſer Erhöhung dürfte um ſo we- 
niger eingegangen werden, als ohnedies die Klaſſenſteuer ſich indirekt 
kommenſteuer. — Der Miniſter meint, daß wenn man dergeftalt den 
Ertrag auch nach Unten fixire, die Feſtſetzung des Steuertarifs aller 
muthlich morgen Abend ſchlüſſig machen. 

TI Berlin, 8. Jan. [Miniſterialſitzun g. Petitionen. 
5 Staatsminiſteriums wird mitgetheilt, daß darin namentlich über die⸗ 
jenigen Geſetzentwürfe verhandelt wurde, welche das Verhältniß 
E wurde, von einer Seite der definitive Antrag geſtellt, dieſe Geſetzent⸗ 
4 würfe zurückzuziehen. Es knüpfte ſich an dieſen Antrag eine 

Camphauſen ſehr energiſch aufgetreten fein und die Erklärung abge— 
geben haben ſoll: er werde, falls dieſer Antrag die Mehrheit erhalte, 
0 dahin, daß die Einbringung der betreffenden Geſetzentwürfe beſchloſſen 

und dadurch dem Miniſter des Innern die geſtern im Haufe der Ab- 

beweiſen würden, wie das jetzige Miniſterium im Geiſte des früheren 
weiter gehe. Das ſo eben ausgegebene zweite Verzeichniß der beim 


dem Eifer, mit welchem er das Schickſal des Geſetzes verfolgt, ſein 
Krone und die Staatsregierung eine Erklärung nicht abgeben könne. 
verwirft alſo die Firirung der Haffifisivten Einkommenſteuer. Er will 
ein Minus, ſo will er mehr als den geſetzlichen Tarif erheben dürfen. 
Der firirte Betrag ſolle gefunden werden aus dem bisheri⸗ 
dem Durchſchnitt der bisherigen Erhöhung entſprechenden Pro— 
erhöht durch den beſtändigen Uebertritt von Höchſtſteuernden zur Ein⸗ 
Schwierigkeiten entkleidet ſein würde. Die Kommiſſion wird ſich ver— 
Centralblatt.] Ueber die am 6. d. M. ſtattgehabte Sitzung des 
des Staates zur Kirche zu regeln beſtimmt ſind. Bei dieſer Berathung 
längere und ſehr heftige Debatte, bei der namentlich der Finanzminiſter 
ſofort ſeine Entlaſſung fordern. Dieſes energiſche Auftreten führte 
geordneten abgegebene Erklärung ermöglicht wurde: daß Thatfachen 
eordnetenhauſe eingegangenen Petitionen enthält u. A.: Aus der 


« 


Anweiſunt an die Staatsanwälte zur Konfiskation verlangt. Als 


ö 


Provinz Schleswig⸗-Holſtein 54 Petitionen, welche ſich auf die Schles- 


wig⸗Holſteinſchen Staats⸗Obligationen über die ſogenannten gezwun⸗ 
genen Anleihen aus den Jahr en 1849 und 1850 beziehen. Petenten 
beantragen, zu bewirken, daß dieſe Anleihen als Geſammt-Staats⸗ 
ſchulden des preußiſchen Staats anerkannt worden. — Frhr. v. Spies⸗ 
Bullesheim und Gen. zu Aachen beſchweren ſich, daß von den Behörden 
den Mainzer Vereinen der deutſchen Katholiken gegenüber, dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vereinsrechte zu nahe getreten wird; den Schülern 
der höheren Lehr-Anſtalten die Mitgliedſchaft an religiöſeu katholiſchen 
Vereinen unterſagt iſt, daß die Schulbrüder und Schulſchweſtern aus 
ihren Lehrämtern entfernt werden ſollen, und proteſtiren gegen das 
Jeſuitengeſetz und die Anordnungen zur Ausführung deſſelben. — Des⸗ 
gleichen beantragen Appellationsgerichtsrath v. Hagens und Gen. 
Namens und im Auftrage der Wählerverſammlung der Berfaffungs” 
partei zu Köln: 1. daß das Recht der Kirche und der Eltern auf die 
Volksſchule in allen Beziehungen gewahrt; 2. daß die religiöſen 
Uebungen, welche die Kirche und die Eltern für die Jugend veran⸗ 
laſſen, aufrecht erhalten; 3. daß die Lehrfreiheit allen Staatsange⸗ 
hörigen ohne Ausnahme geſichert; 4. daß den Sefniten und Staats⸗ 
bürgern der volle Genuß ihrer Bürgerrechte zurückgegeben werde. — 
Das Komite zur Abwehr der Schädigung der Intereſſen der Beſitzer 
rumäniſcher Eiſenbahnaltien in Düſſeldorf beantragt den Erlaß eines 
Geſetzes, wodurch die kleinen Kapitaliſten gegen eine Ausbeute durch 
das große Kapital geſchützt werden. — Die däniſch⸗geſinnten Wahl⸗ 
männer des Kreiſes Eisbol in Nordſchleswig verlangen, daß die Re⸗ 
gierung aufgefordert werde, die erforderlichen Maßregeln zu treffen, 
damit die im Art. 5 des prager Friedenstraktates vorgezeichneten 
Staalshandlungen endlich ins Werk geſetzt werden. — Reſerviſt 
Schnielz zu Eſſen bittet, dahin zu wirken, daß den Inhabern des 
Eiſernen Kreuzes eine Penſion bewilligt werde. — Die erſte Nummer 
des neuen „Eentralblatt für das deutſche Reich“ wird am 10, 
d. M. ausgegeben werden. 


2 Berlin, 9. Januar. Bekanntlich bildeten neben dem theuxen 
Preiſe die Schwierigkeit an den einmal fertig geſtellten Gußſtahl⸗ 
Geſchützen eine Aenderung oder Reparatur zu erwirken, wie die 
geringe Verwendungsfähigkeit der ausgebrauchten Gußſtahl⸗Geſchütze 
die Haupteinwände, welche lange Zeit gegen die Einführung und ſpä⸗ 
ter wieder die us der Gußſtahl⸗ und für die Wiedereinfüh- 

ig der Bronce⸗Geſchütze geltend gemacht wurden. Neuerdings iſt es 

B. gelungen, inführung einer neuen Stahlſeele die ver⸗ 
brauchten Gußſtahl⸗Geſchütze nicht nur wieder gebrauchsfähig herzu⸗ 
ſtellen, ſondern ihre Wirkungsfähigkeit zugleich auch durch dieſen Pro⸗ 
zeß noch bedeutend zu ſteigern. Es werden denſelben nimlich durch 
dies gedoppelte Geſchützrohr gleichſam die Eigenſchaften und die weit er⸗ 
höhte Widerſtandsfähigkeit der neuen Ringgeſchütze verliehen, ſo daß 
bei den ſo behandelten Geſchützröhren ohne die geringſte Gefahr eine 
weit erhöhte Pulverladung angewendet und damit auch dem entſpre⸗ 
chend eine beträchtlich geſteigerte Wirkung erzielt werden kann. Be⸗ 
reits ſind denn auch beinahe die ſämmtlichen, im letzten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege beſchädigten Gußſtahl⸗Geſchützröhre in dieſer Art wie⸗ 
derhergeſtellt worden und würde das gleiche Verfahren vielleicht auf 
ſämmtliche vorhandene Feldgeſchütze ausgedehnt werden, wenn das in 
Prüfung begriffene neue Ring⸗Gußſtahl⸗Feldgeſchütz in Folge ſeiner 
neuen, ganz eigenartigen Konſtruktion nicht noch beſondere Vortheile in 
Ausſicht ſtellte. Der Abſchluß der Verſuche mit dieſem Letzteren wird als 
ſpäteſtens mit nächſtem Frühjahr bevorſtehend u. deſſen Einführung durch 
die bei dieſen Verſuchen erzielten, die geſpannteſten Erwartungen noch über» 
bietenden Ereigniſſe als nicht mehr dem geringſten Zweifel unterlie⸗ 
gend bezeichnet. Natürlich bleibt das neuerfundene Reparaturverfahren 
auch bei dieſen künftigen Gußſtahl⸗Feldgeſchützen anzuwenden. Daſſelbe 
geſtattet zugleich das ſo behandelte Geſchützrohr länger als im urſprüng⸗ 
lichen Zuſtande herzuſtellen, indem man dazu die eingefügte Stahl⸗ 
ſeele nur über das Mundſtück herausragen zu laſſen braucht. Er⸗ 
forderlichenfalls kann zur erhöhten Sicherheit über dieſe e 
auch noch ein Ring aufgezogen werden. Noch ſtellt aber nach Einfüh⸗ 
rung dieſes Verfahres auch das Preisverhältniß der Gußſtahlgeſchütze 
derart, daß im Vergleich nicht nun. zu Bronce, ſondern ſelbſt zu den guß⸗ und 
ſchmiedeeiſernen Geſchützen der höhere Preis des Materials durch ihn um ſo 
viel längere und kaum nochlabſehbare Gebrauchs- u. Verwendungsfähigkeit 
jedenfalls mehr als aufgewogen wird. — Die für den 1. Februar ver⸗ 
fügte Errichtung einer neuen Eiſenbahn⸗Kompagnie bei der 
baieriſchen Armee war ſchon Mitte vorigen Jahres als in Ausſicht 
ſtehend bezeichnet worden. Wie verlautet, und damals ebenfalls be⸗ 
reits mit Beſtimmtheit berichtet wurde, ſoll fernerhin auch den ande⸗ 
ren ſüddeutſchen Corps noch eine ſechste gleichartige Kompagnie hinzu⸗ 
treten. Die Erweiterung und Vermehrung dieſer neuen techniſchen 
Truppe würde demnach ganz in ähnlicher Weiſe wie bisher die der 
Seeartillerie erfolgen. Die gleiche Einrichtung iſt übrigens bereits bei 
der ruffiichen und öſtreichiſchen Armee ins Leben getreten, und ſteht die 
Einführung von ſchon im Frieden vorgebildeten Eiſenbahn⸗Abtheilungen 
wohl bei ſämmtlichen größeren euxopäiſchen Armeen zu gewärtigen. 
Das jetzt angetretene Jahr wird darüber entſcheiden, ob den beiden ſeit 
1870 der deutſchen Armee und Marine neuzugewachſenen derartigen 
Spezialformationen, dem Torpedocorps und dem Eiſenbahn⸗ Bataillon, 
in einer Aöroſtaten-Abtheilung noch eine dritte derartige Truppe hin⸗ 
zutreten ſoll. Deutſcherſeits werden übrigens in allen bisherigen Mit- 
theilungen fortgeſetzt die neueren Fortſchritte der Luftſchifffahrt als 
lange noch nicht für eine praktiſche und von der Ausficht auf einen 
wirklich thatſächlichen Erfolg begleitete Kriegsverwendung geeignet be⸗ 
zeichnet, wogegen franzöſiſcher⸗ und öſtreichiſcherſeits ebenſo konſequent 
I ein Gelingen der in beiden Staaten ebenfalls eingeleiteten Luft⸗ 
chifffahrtsverſuche die günſtigſten Erwartungen gehegt und geäußert 
werden. Ein öffentlicher Berſuch mit dem neuen und, wie behauptet 
wird, lenkbaren Hgenlein'ſchen Ballon ſteht nach den Mittheilungen 
aus Wien dort bekanntlich während der diesjährigen Weltausſtellung 
zu gewärtigen, wogegen hier und in Frankreich über die Ergebniſſe der 
betreffenden Exmittelungen und Verſuche ſoweit nur irgend möglich 
das ſtrengſte Geheimniß beobachtet wird. 

— Der Kaiſer hat auf die ihm zum neuen Jahre dargebrachten 
Glückwünſche des Magiſtrats der Stadt Berlin folgendes Antwort— 
ſchreiben an den Magiſtrat gelangen laſſen: 

Es iſt Mir eine liede Gewohnheit geworden, von dem Magiſtrate 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin beim Jahreswechſel fo herz⸗ 
liche Glückwünſche entgegennehmen zu können, wie derſelbe fie Mir 
auch beim Eintritt des gegenwärtigen Jahres wieder gewidmet hat. 
Indem Ich dieſelben ſo herzlich, wie ſie dargebracht worden, erwie⸗ 


dere, danke Ich dem Magistrate für den Hinweis auf das viele Freu⸗ 
dige, welches Mir auch während des vergangenen Jahres in Meinem 
fürſtlichen Berufe durch die göttliche Vorſehung beſchieden geweſen it. 
Wenn ſich das Jahr nicht ohne Tage perſönlicher Betrü niß erfüllt 
hat, ſo habe Ich doch auch in ſolcher Lage Mein Gemüth in dem 
tröſtlichen Hinblick 2 erheben können, daß Mein Volk an Meiner 
Trauer und Meinen Beſorgniſſen nicht minder regen Antheil nimmt, 
als es Mir die Zeiten der Freude und des Glanzes zu verherrlichen 
ſtets bereit iſt. Wie ich insbeſondere bei dem Magiſtrat bei jeder Ge⸗ 
legenheit einem innigen Verſtändniſſe Meinen Empfindungen begegnet 
bin, ſo darf Ich dies . Verhältniß als über den Wechſel von 
Zeiten und Perſonen erhaben betrachten und daſſelbe ſomit vertrauens⸗ 
voll der Zukunft empfehlen. 

Berlin, den 4. Januar 1873. 5 

gez. Wilhelm. 

— Dem Zentral-Komite der deutſchen Vereine zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, welches der Kaiſerin 
und Königin bei Gelegenheit des Jahreswechſels ſeine Glückwünſche 
in einer Adreſſe ausgeſprochen hat, iſt von Allerhöchſt derſelben eine 
huldvolle Antwort zugegangen. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht folgende Er klä⸗ 
rung des Chefs des Generalſtabs der Armee, Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke: 


Neuerdings erſchienene militäriſche Werke ſchildern beſondere Ab⸗ 
ſchnitte des Feldzugs 1870/71, oder die Theilnahme einzelner Waffen 
oder Heerestheile an demſelben. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß dieſe Schriften dasjenige, was außerhalb des Rahmes ihrer 
ſpeziellen Aufgabe fällt, nur nebenſächlich behandeln, und daß dabei 
unabſichtliche Irrthümer oder Auslaſſungen vorkommen können. Wie 
den militäriſchen Schriftſtellern bereitwillig das Material der Kriegs⸗ 
Akten zugänglich gemacht wird, ſo liegt ihnen andererſeits die Ver⸗ 
pflichtung ob, das daraus gewonnene Reſultat dem Generalſtabe Ein⸗ 
ſicht vorzulegen. Dieſe Kontrole kann ſich aber ſelbſtverſtändlich nicht 
darauf erſtrecken, die Vollſtändigkeit und abſolut richtige Auffaſſung 
aller in jenen Werken angeführten, namentlich taktiſchen Einzelheiten 
zu prüfen. Dies würde dazu nöthigen, bei jeder derartigen Veran⸗ 
laſſung die umfangreichen Tagebiccher und Berichte zahlreicher Trup⸗ 
penkörper immer wieder auf's Neue durchzuſehen, eine Arbeit, zu 
welcher der mit der offiziellen Darſtellung des Feldzuges beſchäftigten 
kriegsgeſchichtlichen Abtheilung weder Zeit noch Kräfte gewährt ‚in. 
Ohnehin kann es nicht in der Abſicht liegen, die ſelbſtſtändige Mei⸗ 
nungsäußerung der militäriſchen Schriftſteller zu erſchweren, vielmehr 
unterliegen ihre Auffäge nur Malen einer Prüfung, da nicht durch 
Haltung und Ausdruck eine f 
körpern oder Befehlshabern hervorgerufen werde, die dem 


Gciſt nicht entſpricht. Wenn trotz der dabei geübten Sorgfalt dennoch = 


in öffentlichen Blättern Berichtigungen erſchienen find, welche meiſt 
wieder Berichtigung bedürfen, fo kann dieſſeits nur darauf bingewie⸗ 
ſen werden, daß die in Fortgang begriffene offizielle Oarſtellung des 
ganzen Feldzuges beſtrebt fein wird, allen Theilen gleichmäßig gerecht 


zu werden, ihren Antheil an einem ruhmvollen Feldzuge ungeſchmälert 


zur Geltung zu bringen und die entgegenſtehenden Auffaſſungen ge⸗ 
rechter zu vermitteln, als dies durch Zeitungsartikel geſchehen kann, 
die nicht zu erwidern ſtets eine große Selbſtverleugnung bei dem Be⸗ 
theiligten vorausſetzt. Soweit aber in jenen Reklamationen geltend 
gemacht wird, daß Aufſätze, die unter Reſpizienz des Generalſtabes 
erſchienen ſind, einen halb amtlichen Charakter tragen, ſo dürfte aus 
dem bereits geſagten genügend herv aber da A nr zutrifft. 
ra oltke, 
General-Feldmarſchall und Chef 
des Generalſtabes der Armee. 

„. Im vorigen Jahre erwarb der Militärfiskus zur Ver⸗ 
größerung des Exerzirplatzes bei Tempelhof von biefigen Baugeſell⸗ 
ſcha ten im Wege der Exproprigtion ein Terrain von 140 Morgen 
Ackerland für den Preis von 150,000 Thlr. Die ehemaligen Beſitzer 
haben ſich bei der ihnen zugeſprochenen Abſindungsſumme jedoch nicht 
beruhigt, den Fiskus vielmehr wegen einer Entſchädigung von 600,000 
Thlr. gerichtlich verklagt. 

— Unter der Ueberſchrift: Gegen den Mißbrauch kirch⸗ 
licher Strafen ſchreibt die „Provinz. Korreſp.“: > 
Der preußiſche Landtag wird in der nunmehr wieder begonnenen 
Seſſion namentlich auf dem Gebiete der kirchlichen Politik noch bedeu⸗ 
tende Aufgaben zu erfüllen haben. Die Bewegung, welche während 
der letzten beiden Jahre innerhalb der katholiſchen Kirche hervorge⸗ 
treten iſt, die Haltung, welche ein einflußreicher Theil der katholiſchen 
Geiſtlichkeit neuerdings dem Wa eingenommen hat, die 
Bildung einer ſtaatsfeindlichen kaͤtholiſchen Partei im Lande, deren Ab⸗ 
ſichten je länger deſto deutlicher und energiſcher ſich geltend machen, 
begründen die Nothwendigkeit den Uebergriffen der Kirchengewalt mit 
derjenigen Entſchiedenheit entgegenzutreten, welche zur Wahrung des 
lonfeſſionellen Friedens und zur Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Au⸗ 
torität unerläßlich erſcheinte. Eine der wichtigſten Pflichten iſt in die⸗ 
ſer Beziehung die Verhinderung des Mißbrauchs der kirchlichen Straf⸗ 
und Zuchtmittel. In Preußen reicht die bisherige Geſetzgebung zur 
Erreichung dieſer Zwecke nicht aus. Ein von der Staatsregierung 
vorgelegter Geſetzenkwurf „über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche 
lirchlicher „Straf⸗ und Zuchtmittel“ hat den Zweck, dem angedeuteten 
Bedürfniß unter Beachtung dieſer veränderten Stellung des Staats 
auf einem beſtimmten Gebiet, nämlich dem der Kirchenſtrafen und 
Kirchenzucht, als auf demjenigen zu genügen, wo Ausſchreitungen nur 
zu leicht vorkommen können und ſchon vorgekommen find. Als leiten⸗ 
der Grundſatz iſt dabei feſtgehalten, daß ein Stgat, welcher den ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen- und Religions⸗Geſellſchaften Raum zur freien und 
ſelbſtſtändigen Entwickelung gewährt, nur inſoweit gegen einen Miß⸗ 
brauch der arten Amtsgewalt einzuſchreiten Beruf hat, als die 
ſtagtlichen Einrichtungen und Geſetze, die ſtagtlichen Rechte feinen Anz 
gehörigen oder die Erfüllung der den letzteren gegen den Staat ob⸗ 
liegenden Pflichten in Frage geſtellt und ale‘ werden. Als zu⸗ 
läſſig können vom Staate überhaupt nur ſolche Strafen erklärt wer 
den, deren Wirkung ſich lediglich auf das kirchliche Gebiet beſchränkt. 
Das Staatsgeſetz hat das Recht und die Pflicht, jeden Uebergriff über 
dieſe Grenze zu verbieten. Der Geſetzentwurf verbietet ferner die An⸗ 
wendung kirchlicher Strafe und Zuchtmittel in Fällen, wo daſſelbe 
deshalb verhängt oder verkündet wird, weil die davon betroffene Per⸗ 
ſon ihren amtlichen oder e Pflichten nachgekommen iſt 
— oder von einem öffentlichen Wahl⸗ oder Stimmrecht Gebrau 
macht, oder ſeine 1 unterlaſſen hat. Artikel 12 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde beſtimmt: „den bürgerlichen und ftaatöbürgerlichen Bllichten 
darf durch die Ausüdung der Religionsfreiheit Fein Abbruch geſchehen.“ 
In dieſen Beziehungen find die Religionsgeſellſchaften den Slagtsge⸗ 
ſetzen unterworfen und können keinerlei Befugniſſe in Anſpruch nehmen, 
welche mit den im Staat beſtehenden Ordnungen in Widerſpruch treten. 


Der Geſetzentwurf hat endlich noch den Zweck, dezüglich der den 
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Religionsgeſellſchaften freiſtehenden Straf⸗ und Zuchtmittel die Ans 
wendung einer Form zu verhindern, welche — wie noch neuerliche 
. zeigen — abgeſehen von der den Betheiligten damit zu⸗ 
gefüsten. ränkung, in weiteren Kreiſen Anſtoß erregt und als ein 
lergerniß empfunden wird. Kein Religionsdiener fol befugt fein, 
kirchliche Strafen unter Bezeichnung der davon betroffenen Perſonen 
öffentlich bekannt zu machen. Die Kirchenzucht an ſich erleidet keine 
inbuße. Nur ihre äußere Bethätigung wird in die Grenzen ge⸗ 
wieſen, deren Einhaltung im Intereſſe der öffentlichen Ordnung wie 
des religiöſen Friedens gleichmäßig geboten erſcheint. 

— Die „Voce della Veritä“ enthält eine berliner Korreſpondenz, 
deren Verfaſſer die Zentrumspartei gegen die Unterſtellungen 
verwahrt, zu welchen ihr Zuſammengehen mit den Konservativen 
Anlaß geben könnte. „Wir deutſchen Katholiken“, fo ſagt der Korre⸗ 
ſpondent, „ſtimmen zwar immer mit den Konſervativen; aber es wäre 
ein Irrthum, zu glauben, daß wir mit ihnen einverſtanden ſeien. 

f Dieſelben ſind großentheils — um nicht zu ſagen, alle — Proteſtanten, 
And ihre politiſche Vergangenheit iſt in unſeren Augen derachtungs⸗ 
5 würdig.“ Hierauf erzählt der Korreſpondent in wenigen Worten die 


Heeſchichte der preußiſchen Politik mit jener Wahrheitsliebe und Sach⸗ 
kenntniß, die man von einem Korreſpondenten des Jeſuitenblattes er⸗ 
warten kann, und fährt dann fort: „Die Konſervativen waren ſtets 
die Anhänger dieſer Politik, welche ſelbſtverſtändlich nie die Politik der 
katholiſchen Partei ſein kann, noch je geweſen iſt. Deshalb leugnen 
wir, daß dieſelben unſre Freunde ſind, indem wir wohl wiſſen, daß ſie 
K nur mit uns gehen, wenn es ihnen in den Kram paßt.“ 
— Wir leſen im „Berl. Tagebl.“: 
In der Jakobikirche wurde am Neujahrstag von den Paſtoren 
Dieſſelhoff und Niedlich von der Kanzel herab ungefähr folgende 
arnung an ihre Gemeinde erlaſſen: „Der ehemalige Judenmiſ⸗ 
ſionar Dr. phil. Wilhelm Schulze hat vor Jahren ſein Examen ge⸗ 
macht und iſt von uns in den Stand der Kandidaten aufgenommen 
worden, es mußte ihm aber in Folge einer Disziplinarunterſuchung 
N die Erlaubniß zum Predigen entzogen werden. Trotzdem predigt der- 
0 ſelbe, theilt das Abendmahl aus, geberdet ſich als Seelſorger, unter⸗ 
richtet Kinder und ſegnet fie ein, hält Leichenreden und ertheilt die h. 
Taufe. Wir möchten wegen dieſes Benehmens, das wir mindeſtens 
als ein eigenmächtiges bezeichnen müſſen, unſere Gemeinde vor dieſem 
f Dr. Schulze warnen, und erklären deſſen Amtshandlungen hiermit als 
5 kirchlich ohne jede Geltung.“ Der genannte Dr. Schulze wird wegen 
dieſer Handlungsweiſe der genannten Paſtoren die Staatsanwaltſchaft 
in Anſpruch nehmen. 
Be — Wie mit allgemeiner Theilnahme vernommen wird, iſt der Ab- 
geordnete v. Saucken-Julienfelde heute früh auf feinem Familien- 
gute in Preußen nach kurzem Unwohlſein einem Herzſchlage erlegen. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ äußert ſich über ihn wie folgt: 
g Der Verſtorbene war einer der Veteranen unſeres Verfaſſungslebens 
And durch die ſeltene Treue und Reinheit feines Charakters ein weit über 
diezliberalen Kreiſe hinaus hochgeachteter und verehrter Mann. Auch un⸗ 
ſerem Königshauſe, insbeſondere dem Kaiſer Wilhelm und dem Kron⸗ 
prinzen hat er perſönlich nahe geſtanden. Schon feit den vierziger 
Jahren (erft in dem preußiſchen Provinziallandtage, dann in dem Ver⸗ 
einigten Landtage) auf der politiſchen Bühne thätig, iſt er unerihüiter- 
2 lich durch alle Wechſel der Zeiten für die verfaſſungsmäßige Theil⸗ 
nahme der Nation an der Ordnung ihrer ſtaatlichen Angelegenheiten 
eingetreten. Er hat als Mitglied der Verfaſſungskommiſſion der zwei⸗ 
ten Kammer mit an der Wiege unſerer Verfaſſung geſtanden und fchon 
damals gegen die Berunftaltungen derſelben, welche nach Abſchluß des 
Reaktionswerks die bekannte Botſchaft Friedrich Wilhelms IV, for⸗ 
derte, muthig ſein Votum eingelegt. Die Reaktionszeiten der Man⸗ 
teuffel-Weſtphalen und der von der Heydt⸗Mühler ſehen ihn deshalb 
in der entſchiedenen Oppoſition. Mik lebhafteſter Freude begrüßte er 
1866 das Zurücklenken unſeres Staates aus den Irrwegen der Politik 
OQtmütz und den nationalen Aufſchwung 4 0 um deutſchen Reiche. 
Ohne alle perſönliche Ehrſucht ſchloß er ſich rückhaltlos der ngtional⸗ 
liberalen Partei an und ſuchte nicht, wie viele feiner altliberalen 
Kampfgenoſſen aus jungen Tagen, in einer Fernhaltung von den Par⸗ 
teien der neuen Zeit ſich eine beſondere Stellung zu bereiten. Es war 
eben ein Ariſtokrat in gutem Sinne des Worts, der in der Pflichter⸗ 
füllung den Beruf des Edelmanns fand. Keiner gemeinnützigen Be⸗ 
. ſtrebung hat Saucken ſich je verſagt und dem landwirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwunge der Provinz Preußen hat er an der Spitze des landwirlh⸗ 
ſchaftlichen Vereins von Litthauen und Maſuren ſeine beſten Kräfte 
gewidmet. So hinterläßt er ein eſegnetes Andenken in den weiteſten 
2 reifen wie er denn auch — auch darin ein Muſter für unſere Ari- 
ſtokratie — gewuß hat, 


die Geſinnung, welche ihn auszeichnete, in den ! viel ab, während die Zahl der Stadtbriefe gegen 40,000 täglich be— 
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Nachkommen der Famile großzuziehen und lebendig zu halten. So hat 
er (er hat es auf ein Alter von 74 Jahren gebracht) in dem Bewußt⸗ 
ſein ſcheiden können, ſeinen Namen feſt mit der Geſchichte unſeres Va⸗ 
terlandes verknüpft zu haben. 

— Vor einiger Zeit richtete ein gewiſſer Georg Winter aus 
Ottenſen im „Social-⸗Demokrat“ einen ſchamlolen Angriff gegen 
Schulze ⸗Delitzſch, der ihn der Impietät gegen feine alten Eltern 
beſchuldigte. Eine Anzahl von Bürgern der Stadt Delitzſch und von 
Abgeordneten hat ſich die Mühe gegeben, an der Hand der bezeugten 
Thatſachen jene freche Beſchuldigung als gänzlich erdichtet nachzu⸗ 
weiſen und eine dem entſprechende Erklärung mit Namensunterſchrift 
zu veröffentlichen. 


— Am 20. d. M. findet bekanntlich im ſächſiſchen Wahlbezirk 


(Glauchau⸗Merane) die Wahl zum Reichstage für den von Gerichts⸗ 
wegen ſeines Mandats verluſtig erklärten bisherigen Abg. Bebel 
ſtatt. Nach den hier Alokttoheken Nachrichten iſt die Wiederwahl 
des Herrn Bebel ganz unzweifelhaft; gleichzeitig heißt es aber auch, 
daß jenes Erkenntniß des ſächſiſchen Gerichts, welches Herrn Bebel 
das Recht eines Reichstagsmitgliedes abſprach, Gegenſtand einer In⸗ 
terpellation des Reichskanzleramtes werden wird. b Herr Bebel 
ſelbſt oder fein Parteigenoſſe, der Reichstags-Abgeordnete Adv. Schraps, 
dieſe Interpellation einbringen wird, iſt nicht geſagt. 

— Bekanntlich liegt dem Abgeordnetenhauſe ein Antrag des 
Abgeordneten Schmidt (Stettin) und Genoſſen vor, welcher die 
e der Gemeinden für die Kriegsleiſtungen aus der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegskontribution bezweckt. Wie die „Spen. Zig.“ hört, ſoll 
dieſe Angelegenheit auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung erledigt 
werden, und dürfte eine bezügliche Erklärung vom Miniſtertiſch die 
Erledigung der Sache im Abgeordnetenhauſe ſchnell bewirken. 

— Seit einigen Tagen verweilt hier der berühmte Kirchenrechts⸗ 
lehrer Herr Profeſſor v. Schulte, der bekanntlich im Frühjahr von 
Prag nach Bonn überſiedeln wird. Wenn auswärtige Blätter ſeine 
Anweſenheit mit dem Geſetzentwurf über die geiſtliche Disziplinar— 
gewalt in Verbindung bringen, ſo überſehen ſie, daß dieſer Entwurf 
bereits vor längerer Zeit abgeſchloſſen war. 

— In der erften (Regierungs-) Abtheilung des hieſigen Polizei⸗ 
Präſid iums haben ſich in neueſter Zeit mehrfache Aenderungen zu- 
getragen Der Regierungsrath Bühling, welcher das Gewerbe-Decernat 
bearbeitete, iſt krankheitshalber aus dem Staatsdienfte geſchieden, und 
fein Nachfolger im Decernat, der Regierungs⸗Aſſeſſox v. Borcke, nach 
kaum ſechswöchentlicher Amtsthätigkeit geſtorben. Dagegen iſt neu 
eingetreten der Regierungs⸗Aſſeſſor Naumann. Außerdem it der 
Regierungs- und Baurath Aßmann ſeit dem 2 d. Mts. u. J. in glei⸗ 
cher Eigenſchaft nach Kaſſel verſetzt, und wird zur Zeit durch den Ober⸗ 
Bau⸗Inſpektor Wollmann vertreten, welchen in ſeiner Eigenſchaft als 
Dirigent der III. (Baus) Abtheilung der älteſte Bau-Inſpektor Langer⸗ 
beck vertritt. 

— Von ca. 160 Unteroffizieren der Armee, die die Erlaubniß 
ihrer betreffenden Truppentheile und die Ordre zum Eintritt in die 
Schutzmannſchaft erhalten hatten, haben nur 19 (ſage neunzehn) 
Mann von der Erlaubniß Gebrauch gemacht. 

. Der deutſche General-Konſul in London, Herr Wilke, macht 
in den englifchen Blättern bekannt, daß im Laufe der Monate März 
und April die Deutſche Fiſchereigeſellſchaft unter dem Pro⸗ 
tektorate des Kronprinzen in Berlin eine Ausſtellung veranſtalten 
wird, zu welcher die Fabrikanten aller Länder aufgefordert werden, 
Artikel ihrer Fabrikate, Erfindungen und Verbeſſerungen einzuſenden. 

— Auf die Petition, welche die hieſigen Gemeindelehrer un— 
term 24. November v. J. wegen Erhöhung der Lehrergehälter an das 
Provinzial⸗Schulkollegium gerichtet hatten, iſt jetzt nach der „Voſſ, 3.“ 
die Antwort erfolgt, daß die Eingabe zur wohlwollenden Berückfich⸗ 
tigung bei 1 des neuen Normaletats für die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindeſchullehrer an de 
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— Bei dem Aufſchwunge des Briefverkehrs von Berlin les 
gehen täglich ca. 100,000 Briefpoſtſendungen ein und ungefähr ebenſo⸗ 


Papſte für die Allokution vom 23. Dezember zu danken, zu 
ſchwerſteſ 


trägt) beabſichtigt das General⸗Poſtamt erweiterte Einrichtungen für 
den desfallſigen Verkehr zu treffen. Zu dem Ende iſt der Vorſteher 
der berliner Ober⸗Poſtdirektion, Ober⸗Poſtdirektor Sachße, beauftragt 
worden, ſich nach England zu begeben und die Stadtpoſt⸗Einrichtungen 
von London, Mancheſter und Liverpool zu ſtudiren, ſo wie auch über 
den Betrieb in den engliſchen ambulanten Poſtbureaus ſich zu unter 
richten. Derſelbe iſt heute bereits dorthin abgereiſt. 

Flatow, 6. Januar. Nach einer Zuſammenſtellung des Land- 
rathsamtes ſind im vergangenen Jahre aus dem hieſigen Kreiſe nicht 
weniger als 1438 Perſonen ausgewandert, und zwar 31 mit 
und 1407 ohne Konſens. Naturaliſationsurkunden wurden 2 für 6 
Perſonen ertheilt. Die meiſten Auswanderer ſtellten die adeligen Ort⸗ 
chaften mit überwiegend polniſcher Bevölkerung. — Die Regierung zu 
Marienwerder hat abermals 3 katholiſche Geiſtliche von der 
Schulinſpektion entbunden, nämlich den Pfarrer Krolikowski in Wal⸗ 
dau, Gorski in Gr. Butzig und Zakowski in Rehden; die beiden erſt⸗ 
genannten Pfarrer gehören dem hieſigen Kreiſe an. Die Aufſicht über 
die betreffenden Schulen iſt den HH. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant 
Weble in Blugowo, Bothe sen. in Zahn, Hauptmann a. D. Freiherrn 
Hiller von Gärtringen auf Gr. Klonia und dem Domainenpächter 
Nerger in Engelsburg übertragen worden. (Danz. Z.) 

Elbing, 7. Januar. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, den Kap⸗ 
lan Laws als Lehrer der katholiſchen Religion an der ſtädtiſchen 
Realſchule nicht anzuſtellen, weil derſelbe das Dogma von der Infal⸗ 
libilität des Papſtes lehrt. Wie die, Altpr. Ztg.“ hört, hat neuerdings 
das Provinzial⸗Schulkollegium auf Veranlaſſung des Miniſters des 
Innern den Magiſtrat angewieſen, Herrn Laws dennoch anzuftel- 
len und ihm das Gehalt von 50 Thlr. — welches bereits abgeſetzt 
war — auszuzahlen. Angeblich iſt durch eine genauere Nachfrage feſts 
geſtellt worden, daß der bei weitem größere Theil der Eltern der die 
Realſchule beſuchenden katholiſchen Schüler, ihre Kinder in der Lehre 
von der Infallibilität unterrichtet zu wiſſen wünſcht. 

Briefen, 8. Jan. Die Stadtverordneten-Ergänzungswahl, welche 
auf den 7. d. Mts. anberaumt war, rückſichtlich der bevorſtehenden 
dritten Bürgermeiſterwahl von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit für 
die Stadt iſt, verlief unter einer fo großen Betheiligung in Ruhe, wie 
fie bisher bei uns unerhört war, wozu allerdings eine Vorverſamm; 
lung der Deutſchen mit ihren Anhängern nicht unweſentlich beigetra⸗ 
gen haben mag. Es ſiegte entſchieden die deutſche Partei durch die 
Wahl von zwei deulſchen und zwei jüdiſchen Kandidaten; wenngleich 
von anderer Seite vielfgch agitirt wurde en manchem der aufgeftell-* 
ten Kandidaten bei etwaiger Annahme der Wahl mit Entziehung dern 
Kundſchaft, perſönlicher Feindschaft u. ſ. w. noch im letzten Augenblick 
gedroht wurde. Als komiſches Intermezzo möchten wir nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß einer der polniſchen Wähler mit großer S 
ſtimmtheit eine Frau wählte, die, wenn ſie auch ſonſt in gewiſſen 
Kreiſen eine Autorität fein mag, diesmal doch völlig ignorirt werden 
mußte. (Thorn. Ztg.) a 


Wiesbaden, 2. Januar. Der kat ho liſche Pfarrer Ibach 
in Villmar, der längere Zeit in verſchiedenen Wirthslokaken Sonn 


tags Abends Vorträge über Schulaufſichtsgeſetz, Jeſuitenaustreibu j 
ac. — hat, iſt wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes beſtraft 
worden. 2 
Bonn, 6. Janugr. Gegen die „Deutſche Reichszeitung“ iſt 
ein neuer Preßprozeß eingeleitet worden, ſo daß gegenwärtig ſieben 
Prozeſſe gegen dieſes Blatt ſchweben. 5 > 1 
Bonn, 7. Januar. Die am 5. d. M. von der Bürgerſchaft in 
Bonn beſchloſſene Adreſſe an den Kaiſer lautet nach den 
„Bonner Ztg.“: 3 : 
Allerdurchlauchtigſter Kaiſer, Allergnädigſter Kaiſer, 
125 König und Herr! 5 
Vor einigen Tagen hat eine in Bonn verauſtaltete Wanderver⸗ 
ſammlung ein franzöſiſches, von drei rheiniſchen Edelleuten! 0 
netes Telegramm beſchloſſen und abgeſandt, um Sr. Heli 


die Regierung des Deutſchen Reiches mit den 
überhäuft. e, 
Die Unterzeichneten, Bonner Bürger aus allen Konfeſſionen, dur“ 

jenen Vorgang auf das Schmerzlichſte in ihrem patriotiſchen (We 4 

berührt, halten es für eine Ehrenſache, ihre Treue gegen Ew. Maſe - 
und ihre Liebe zum deutſchen Vaterlande öffentlich zu bekunden. W 
wiſſen, daß Ew. Majeſtät Negierung nichts fer liegt, als die FD 
folgung einer anerkannten Kirche, daß die neuen Geſetze keinen anlern 
Zweck haben, als Abwehr lirchlicher Uebergriffe in den etzlihe 
Wirkungskreis des Staates und in die verfaſſungsmäßige 7 ons 

freiheit der Bürger, Wir wünſchen und hoffen, daß Ew. Me 


x Aleber das geiſtige Leben Heſterreichs im 
| Mittelalter 


hat Profeſſor Dr. Scherer aus Straßburg kürzlich im wiſſenſchaft— 
lichen Verein zu Berlin einen Vortrag gehalten, welcher in ſeiner Art 
. Aufſehen erregte und die Zuhörer in ganz wunderbarem Maße feſſelte. 
Er behandelte die Zeit der zweiten 12. und der erſten Hälfte des 13. Jahr⸗ 
hunderts, in der in Deutſchland das Kaiſergeſchlecht der Hohenſtaufen und 
in Oeſterreich die mächtigen Baden berger regierten. Von den letzte— 
xen ſind es namentlich Leopold der Glorreiche und Friedrich der Sieg— 
reiche geweſen, die mit ſtarker Hand den raubluſtigen Adel nieder- 
hielten und den Bürger- und Bauerſtand zu einem in Deutſchland 
vorher nie geahnten Wohlſtand verhalfen. Erſterer iſt überdies der 
berühmteſte Lieder und Tanzliederkomponiſt ſeiner Zeit, indem damals 
nicht nach der bloßen Inſtrumentalmuſik ſondern nach Geſang getanzt 
wurde. Wollte ein großer Maler auf einem Bilde das ganze Leben 
und Treiben Deutſchlands zu jener Zeit darſtellen, ſo würde er wahr— 
ſcheinlich Leopold den Glorreichen in den Mittelpunkt ſtellen und alle 
übrigen Geſtalten um ihn gruppiren. Er würde ihn malen, wie er 
3% zum Tanze aufſpielt und um ihn herum Edelleute, Bürger und Bauern 
ſich in bunten Reigen herumdrehen. Rechts im Vordergrunde würde 
der Minneſänger Ulrich von Lichtenſtein in phantaſtiſcher Tracht und 
Haltung einer eleganten Damelden Hof machen, während Walther von 
der Vogelweide ernſt dem wirren Treiben zuſchaut. Links im Vorder- 
grunde würde Ritter Reuchan mit einer hübſchen Bauerndirne in 
derber und ſchalkhafter Weiſe ſchön thun, wobei ihm die Bauern⸗ 
burſchen bitterböſe Blicke zuwerfen. Im Hintergrunde blickt ein ſchwarzer 
Mönch ganz finſter dem frohen Getreibe zu; auch zeigen ſich der 
tapfere Siegfried, der grimme Hagen, der Spielmann Volker und der 
weitherrſchende Dietrich von Bern, die Helden des Nibelungenliedes. 
IJn Oeſterreich find um dieſe Zeit die Nibelungen verfaßt und nieder- 
geſchrieben, während das Gudrunlied in Steiermark feinen Urſprung 
hat. Woher iſt es nun gekommen, daß gerade in dieſem entlegenen 
Theile Deutſchlands das Deutſche Nationalepos entſproßt, während dem zu 
— gleicher Zeit König Alexander der Große mit dem ganzen Pomp des Orient, 
Karl der Große mit ſeinen Paladinen, Artus mit der Tafelrunde, die Ritter 
9 des Gral ihren Einzug in das übrige Deutſchland hielten, kurz die roman⸗ 
tiſche Poeſie erblühte? Dieſe Frage beantwortete der Vortragende 
durch den Hinweis auf die Stellung, welche der Klerus in Oeſterreich 
wie im übrigen Deutſchland zur Dichtung angenommen hatte. Die 
Geeiſtlichen waren damals die Träger der Wiſſenſchaft, die einzigen, 
die des Leſens, Schreibens und gar der fremden Sprache kundig wa— 
ren. Auf der anderen Seite wurde die deutſchnationale Pveſie durch 
Spielleute repräfentirt, die von Ort zu Ort, von Fürſtenloß zu Für⸗ 
; - ſtenloß zogen, und die Geſänge von Siegfried, dem Zwerge Alberich 


und anderen Geſtalten der deutſchen Heldenſage vortrugen. So lange 


der Klerus nur die Heiligen aus der Bibel, Chriſtus und Maria 
beſang, vermochte er nicht den Spielleuten die Gunſt des Volkes und 
der Großen zu entziehen. bis er dann zur Zeit der Kreuzzüge begann, 
die Poeſien der romaniſchen Völker ins Deutſche zu übertragen. Dieſe 
ihrem Urſprunge nach romantiſch genannte Poeſie ſchmiegte ſich eng 
an den Glanz der Großen, ſie beſang tapferere Sitte, die Kämpfe mit 
den Sarazenen, wunderſchöne edle Frauen, ſie erklommen auch die 
Höhen der Spekulation, ſo z. B. im Parzival. Zu dieſer Konzeſſion 
an den Zeitgeiſt konnte ſich aber der öſterreichiſche Klerus nicht beque— 
men, er fang auch ferner noch von den frommen Heiligen des alten 
und neuen Teſtaments, das Leiden Chriſti und eiferte aufs Heftigſte 
gegen die Welt- und Sinnenluſt jener Zeit. Indem er ſich hierdurch 
der Zeitrichtung, die im fröhlichen Oeſterreich herrſchte, entgegenſtellte, 
gelangten die Spielleute wie ihre deutſchen Nationallieder zur höchſten 
Anerkennung und wurden durch die Schrift der Nachwelt übergeben, 
während ſie ſonſt vielleicht in das Meer der Vergeſſenheit hinabge— 
taucht wären. Von allen deutſch-nationalen Dichtern im Gegenſatz 
zu den romantiſchen z. B. Wolfram von Eſchenbach) jener Zeit ift 
aber Walther von der Vogelweide unſtreitig der bedeutendſte. 
Geboren ums Jahr 1160, verſuchte er ſeine erſten Lieder im Alter von 
etwa 20 Jahren zum Lob, nicht einer vornehmen Edeldame vom Hofe, 
ſondern eines ſchlichten Bürgermädchens. Dieſe Lieder durchklingt eine 
Wahrheit und Tiefe der Empfindung, ein Adel der Geſinnung, wel— 
ches warmes Fühlen gepaart mit echter Männlichkeit, wie ſie den ge— 
künſtelten Geſinnungen einer verfeinerten Welt ganz fremd waren. Der 
Vortragende erinnert an die ſchönen Lieder; die erſte Begnung, die 
Begrüßung unter den Lindenbäumen v. a. Um 1180 kam Walther an den 
öſterreichiſchen Hof, woſelbſt er die Schule großer Sänger ging und mit 
der Liebe zu einer ſtolzen Hofdame höfiſche Sitten und kunſtvollen 
Versbau annabm. Nach einigen Jahren ergriff Walther den Wander— 
ſtab und durchreiſte viele Länder, überall begleitet von ſeiner Muſe — 
und der Noth. Hiermit beginnt die dritte Periode ſeines Schaffens, 
publiziſtiſch⸗journaliſtiſche. Im Dienſt irgend einer Partei beſang de— 
ren Vorzüge und verkleinerte ihre Gegner. War Walter auch der ein— 
mal ergriffenen Parteifahne nicht immer treu, diente er diesmal den 
Welfen und jenes Mal den Hohenſtaufen, ſo war er in ſeiner Liebe 
zum Vaterlande ſich ſtets treu geblieben. Schöner als er hat Niemand 
Deutſchlands Ruhm verherrlicht „Länder hab' ich viel geſehen“ ſchär— 
ferer und bitterer als er hat Niemand das römiſche Papſtthum be— 
kämpft. „Ich ſaß auf einem Steine.“ Ein Vorgänger Hutten's und 
Luther's kämpfte er für Humanität und oft glauben wir, den Geiſt 
Nathans des Weiſen durch ſeine Gedichte wehen zu ſpüren. Herren 
und Knechte, ſingt Walther, Chriſten, Juden und Heiden find alle Got- 
teskinder. Ums Jahr 1236 iſt Walter geſtorben und zu Würzburg be⸗ 


graben, woſelbſt ihm König Ludwig als Epitaph die Worte: „dene 
ſcher war kein Dichter“ hat ſetzen laſſen. In das Grab zu Wir 
iſt aber mit Walter auch der gute, edle Geiſt Oeſterreichs geſunken, 
was übrig blieb, iſt Karneval, Faſching. Ulrich v. Lichtenſtein u. A - 
beginnen ihre ſchlüpfrigen Reimchroniken und die Poeſie verfiecht im- 0 
mer mehr und mehr. 


Theater und Kunſt. 


Berlin. Als Erſatz für den mit dem Schluſſe der Saiſon! von 
hier ſcheidenden Herrn Behrens wird demnächſt als Baſſiſt Herr 
Niering aus Danzig auf Engagement im königl. Operuß aufe 
gaſtiren und mit dem „Gaveſton“ beginnen. — Im Laufe des Win⸗ 
ters ſollen im Schauſpielhauſe nach und nach die fämmtlichen 
Shakespeareſchen Königs ⸗Tragödien zur Aufführung ge⸗ 
langen. — Eine nach Berlin entſandte Deputation von Mitglieder 
der Hannoverſchen Hoftheaterkapelle, welche eine Ger 


ee 


„> 


. 
—. 
> 
— 
2 
. 
= 
— 
ei 
— 
— 
= 
5 
es 


Titelrolle zur ng gelangen. 
roßherzog hat die Direktion des groß 


i Das Stück entſprach nicht den Erwartungen 4 
die das Publikum an ein Wilbrandt'ſches Stück zu machen berechtigt N 


Das Luſtſpiel hat in der 
München gefunden hat, allerding? 


* 
20˙ 


8 


die Erinnerung an frühere Zeiten wieder wachrufen. Die Preiſe waren — 
bei aufgehobenem Abonnement auf's Doppelte erhöht, krotzdem aber 
konnte die Einnahme das Gaſtſpiel nicht bezahlt machen und mußte 


* 


Regierung fortfahren werde, Alles zu dieſem Zwecke Erforderliche mit 
iger Kraft vorzukehren. i e 
rfurchtsvoll bitten wir Ew. Majeſtät, die Verſicherung unſerer 
unerſchütterlichen und patriotiſchen Anhänglichkeit mit gewohnter Huld 
entgegen zu nehmen. f 

Bonn, 7. Januar. Ein Extrablatt der „Deutſchen Reichszeitung“ 
bringt den Wortlaut einer Gegenadreſſe an den Kaiſer, welche 
von einer Verſammlung der ultramontanen Partei in Bonn 
am 6. Abends beſchloſſen iſt. Sie lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! . 

Unterm 29. Dezember v. J. haben wir unferen heiligen Vater 
Faß Pius IX telegraphiſch unſere tiefſte Ehrfurcht und Dankbarkeit 
i nlaß der Allokution vom 23. Dezember ausgeſprochen. Hieſige 
„Bürger aus allen Konfeſſionen“ find dagegen aufgetreten und haben 
unſere patriotiſche Geſinnung zu verdächtigen, unſere Loyalität als 
Euer Majeſtät Unterthanen und als deutſche Reichsbürger in Zweifel 
zu ſtellen verſucht. . 1 $ 

Gegen ſolche Inſinuation nachdrücklichſten Proteſt erhebend, fühlt 
die unterzeichnete katholiſche Bürgerſchaft Bonns ſich gedrungen, gleich 
wie ſie dem heiligen Vater die wärmſten Gefühle ihrer Ergebenheit 
und Pietät kundgegeben hat, ſo auch Euer Majeſtät die Verſicherung 
unwandelbarer Treue, gewiſſenhaften Gehorſams nach der Lebre 
der katholiſchen Kirche, und der aufrichtigſten Anhänglichkeit 
auszudrücken. j Er x i 

Euer Majeſtät Biltten wir unterthänigſt, Allerhöchſt Ihre landes⸗ 
väterliche Huld und Gnade unſerer Stadt und Bürgerſchaft auch ſerner 
allergnädigſt zuwenden und bewahren, Verdächtigungen aber gegen 
unſere Vaterlandsliebe, von welcher Seite fie auch kommen mögen, 
keinen Glauben ſchenken zu wollen. 

Bonn, 5. Januar 1873. i 

Euer Majeſtät 
Allerunterthänigſte treugehorſamſte 
katholiſche Bürgerſchaft Bonns. 

Mainz, 4. Januar. In den heute Vormittag auf dem Gemein— 
dehauſe ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen den 
Vertretern der Feſtung und der Stadt und den Beſitzern der in die 
neuen Feſtungswerke fallenden Grundſtücke der ſtädtiſchen, ſo 
wie der nächſten Dorfgemarkungen einigten ſich — dem „Fr. J.“ zu⸗ 
folge — die Betheiligten dahin, daß für das Gelände, auf welchem 
die neuen Werke und Glaeis errichtet werden ſollen, ein Preis von 
15002000 Fl. für den heſſiſchen Morgen 21,—3 Kr. pr. Q. Fuß) 
gezahlt werde. Für das innerhalb der neuen Linie liegende Land da⸗ 
gegen wurde, wenn ein Beſitzer auf eine Theilnng ſeines Bodens nicht 
eingehen will, der jeweilige höhere Handelspreis (gegenwärtig 1 Fl. 
pr. Q.⸗ F.) feſtgeſetzt. Die Durchführung der Stadterweiterung iſt 
alſo uunmehr geſichert. Bereits iſt die Eröffnung einer zweiten Ver⸗ 
bindung der Altſtadt mit dem Gartenfelde durch die Wälle der Gar⸗ 
tenfronte in Angriff genommen. 

Bremen, 4. Januar. Aus dem letzten Jahresbericht der Sani⸗ 
tätsbebörde in Bremen entnehmen wir folgendes: Die dortige Sani⸗ 
tätsbehörde hat in Gemäßbeit des Beſchluſſes von Senat und Bür⸗ 
gerſchaft Hrn. Stadtbaurath Hobrecht zu Berlin mit der Ausarbeitung 
eines Kanaliſirungsplanes beauftragt. Vorher haben die bremer 
Behörden zwei Sachkundige nach Amſterdam geſchickt, um dort den 
mit dem fog. Liernur'ſchen pneumatiſchen Syſtem angeſtellten Ber: 
ſuchen beizuwohnen. Nach näherer Prüfung haben die Sachverſtändi⸗ 
gen die Erklärung abgegeben, daß dieſes Syſtem für Bremen nicht 
anwendbar ſei. (Es iſt dies daſſelbe Syſtem, welches Dr. Ewich in 
Köln bekanntlich den Berlinern ſo dringend empfohlen.) 

Leipzig, 4. Januar. Die leipziger Blätter feiern in entſprechen⸗ 
den Artikeln den hundertjährigen Geburtstag des Profeſſors Fr. Chr. 
Aug. Haſſe welcher 15 Jahre lang Chefredakteur der „Leipziger 
Zeilung“ war und ſich namenttich auch um das Brockhaus'ſche Kon⸗ 
verſationslexikon große Verdienſte erworben hat. 


— München, 7. Januar: Zur Sharakterifirung der Lage 


wird dem „Frankfurter Journal“ aus München geſchrieben: „Es iſt 
aufgefallen, daß am Neujahrstage keiner der Miniſter mit einem der 
vielen Orden ausgezeichnet worden iſt, welche an dieſem Tage vers 
theilt wurden. An plauſiblen Entſchuldigungen dieſer Thatſache wird 

es zwar nicht fehlen, und doch hat fie einzig in dem noch immer etwas 
gereizten Verhältniß, das zwiſchen dem König und den Miniſtern bes 
ſteht, ihren Grund.“ — Bekanntlich hat der paſſauer Biſchof ein Blatt 
gegründet, um die Agitationen der katholiſchen Volksvereine zu be— 


Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha wohnte als Gaſt der Vorſtellung 
bei. Nach dem Theater lud der Herzog von Meiningen feinen Gaſt 
wie alle bei der Oper Beſchäftigten, zu einem Souper, welches im 
Theater ſelbſt angeordnet war. Wie durch einen Zufall war die 
koburgiſche Hofſchauſpielerin Frl. Grahl nach Meiningen gekommen, 
um dem Triumphe ihrer Lollegen beizuwohnen. 


Wien. Wiener Zeitungen enthalten die Nachricht, daß auf einem 
Platze im Stadterweiterungs⸗Rayon Grillparzer ein Monument er⸗ 
richtet werden ſoll. Der betreffende Platz wird den Namen „Grill⸗ 
parzer⸗Platz“ führen. Die im Stadttheater ſtattgefundene Vorſtellung 
von „Des Meeres und der Liebe Wellen“ ergab ein Erträgniß von 
über, 3000 fl. zu Gunſten des genannten Zweckes. — In einem Artikel 
der Wiener „Deutſchen Zeitung“ über Shafefpeare weiß der Herr 
Verfaſſer von einem „leider unvollendet hinterbliebenen Werke des 
Dramaturgen J. Klein“ zu erzählen. Herr J. Klein erfreut ſich indes 
ziemlichen Wohlſein und denkt nicht daran, ſein großes dramaturgiſches 
Werk unvollendet zu hinterlaſſen. — Herr Franz Tewele vom 
Stadteheater hat ſich mit Frl. Gallmeyer verlobt und dieſes inter⸗ 
eſſante Faktum in folgender Zuſchrift an die „N. F. P.“ beſtätigt: Hr. 
Redakteur! Um die in mehreren Journalen aufgetauchten Nachrichten 
über meine ſoziale und künſtleriſche Stellung auf das richtige Maß zu⸗ 
rückzuführen, erkläre ich hiermit, daß meine, jeder Reklame aus⸗ 
weichende, nur im Stillen am Sylveſtergbende des verfloſſenen Jahres 
ſtattgefundene Verlobung mit Fräulein Joſephine Gallmeyer ihre volle 
Richtigkeit hat; dagegen erkläre ich auf das Beſtimmteſte, daß durch 
unſer baldiges glückliches Ehebündniß unſere beiderſeitige künſtleriſche 
Situation nicht im mindeſten alterirt wird, daß weder meine Braut 
ihren vortheilhaften Kontrakt mit dem Strampfer⸗Theater zu löſen ge⸗ 
denkt, noch aß es mir in den Sinn kommt, meine Stellung am Wie⸗ 
ner Stadttheater, mit dem ich neuerdings eine Kontraktsverlängerung 
einging, zu verlaſſen. Hochachtungsvoll Franz Tewele. Wien, 3. Ja⸗ 
nuar 1873. — Dem Künſtler zu feiner „jeder Reklame auswei⸗ 
chenden Verlobung“ und zu ſeinem „baldigen glücklichen 
Ehebündniß'“ unſere herzlichſte Gratulation. — Das Wiener Karl⸗ 
Theater giebt jetzt in derſelben Bearbeitung, in der ſie das hieſige 
Wallner⸗Theater gegeben, die Poſſe „Tricoche und Cacolet.“ Bereits vor 
längerer Zeit, gelegentlich der Anweſenheit einer franzöſiſchen Geſellſchaft, 
hat man das Stück, damals im Theater an der Wien, in franzöſiſcher Sprache 
gegeben. Wer die Poſſe geſehen, wird ſich der Worte der Empfehlungskarte, 
die Tricoche und Cacolet zum Schluß an das Publikum vertheilen, erin⸗ 
nern: „Ueberwachung von Ehefrauen vor — während und — nach 
der reſpekliven Veranlaſſung“, die mit einen der Geſchäftszweige des 
ehrenwerthen Paares bildet. Mit einer hübſchen Wendung bemerkt 
nun der Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“, 1 das Publikum die 
Darſteller mit Beifall überſchüttete „vor — während und — nach 
jeder reſpektiven Veranlaſſung.“ . 

Graz. Hier werden die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, 
um Richard Wagner, der Ende des nächſten Monats hierherkommt 
und ein Konzert des grazer Muſikerbundes dirigirt, zu empfangen. 
Allerlei Feſtivitäten, darunter ein Bankett, werden wäbrend ſeines 
Aufenthaltes in Szene gehen, und ſchon jetzt haben ſich Komites gebil⸗ 
det, welche die Leitung des Unternehmens in die Hand nehmen. Etwa 
100 Muſiker aus Fach⸗ und Dilettantenkreiſen werden ſich an dem 
Konzerte betheiligen, deſſen Ertrag dem bayreuther Wagner⸗Theater 

gewidmet wird. - 


kämpfen. Die Heißſporne der Ultramontanen, die Landtagsabgeord⸗ 
neten Pfarrer Mahr in Ebermannſtadt und Pfarrer Pfahler in 
Deggendorf benutzen nun jede Gelegenheit, um das biſchöfliche Organ 
anzugreifen. Namentlich Pfarrer Mahr hat der Redaktion des 
biſchöflichen Blattes manche derbe Epiſtel gewidmet; auch am Neu⸗ 
jahrstage überſchickte er ihr ein kleines Gedenkzeichen, worüber ſich 
das genannte Blatt, wie folgt, ausläßt: 

„Ein Blatt des eingegangenen „Volksboten“ war es, daß uns 
Herr Pfarrer Mahr zugeſchickt, —, zugeſchickt unter Kreuzband, mit 
einer Adreſſe, die an Niederträchtigkeit alles Dageweſene überſteigt. 
So kann nur ein herzloſer Schurke und ein Schuft 
ſchreiben, und hat Mahr geſchrieben, jo iſt Mahr der Schuff. 
Mahr iſt aber ein Pfarrer. In dieſer Kreuzband⸗Adreſſe iſt nicht 
nur die Redaktion unſeres Blattes, ſondern ſogar der N ſte 
Hr. Biſchof von Paſſau auf eine ſo infame miſerahle Weiſe angegriffen, 
wie es noch nie vorgekommen Mahr und Pfahler ſind unglück⸗ 
ſelige Prieſter. Ihre zügelloſen Gemeinheiten verdienen die 
ſchärfſten Waffen. Wir werden fie zu üben wiſſen. Einſtweilen 
ſchärfen wir ſie. Dann, ihr Revolulions-Agitatoren, geht's los, — 
aber tüchtig!“ 

Wenn wir den Mittheilungen bairiſcher Blätter glauben dürfen, 
hatten die Bezirksämter Weiſung erhalten, die katholiſchen Volks- 
vereine ſcharf zu beobachten, außerdem wären genannte Aemter be— 
auftragt worden, über die Geſinnung und Haltung der katholiſchen 
Geiſtlichen dem deutſchen Reiche gegenüber Bericht zu erſtatten. 


München, 7. Januar. Einem Privatbriefe eines baieriſchen Ab⸗ 
geordneten des deutſchen Reichstages entnimmt die „Volks⸗Ztg.“ den 
Vorſchlag, am 20. Januar, als dem Geburtstage des deutſchen Reiches, 
ın ganz Deutſchland eine Monſtre⸗Demonſtration, gegenüber der 
jüngſten päpſtlichen Ueberhebung durch Veranſtaltung von Banketten 
und Volksverſammlungen zu machen. 

Nürnberg, 7. Januar. Gegen den Abgeordneten Pfarrer Mahr 
zu Ebermannſtädt und den Kaplan Körber zu Bamberg iſt auf Grund 
des Kanzel⸗-Straſparagraphen Unterſuchung eingeleitet. (Fr. J.) 

Aus Deutſch⸗Lothringen wird dem „Nied. Cur.“ geſchrieben: 
Man erinnert ſich wohl noch des (katholiſchen) Dorfpfarrers, der 
vorige Oſtern die erſte Abendmahlfeier der Kinder damit beſchloß, daß 
er Eltern und Geſchwiſter von Schülern des ſaarburger Kollegiums 
der kirchlichen Gnadenmittel verluſtig erklärte. Es iſt zu vermuthen, 
daß nächſte Oſtern die Feierlichkeit ſich wiederholen wird. Denn nicht 
alle Eltern haben gehorcht, und daß der Seelſorger auf feinem Sinne 
beharrt, zeigte ein Beſuch, den er neulich bei einem zum Tode er— 
krankten Vater machte, welcher ſeinen Sohn auf erwähnter Anſtalt 
belaſſen. Der Vater — er ſtarb bald darauf — gab dem Drängen 
des Pfarrers nicht nach und der Knabe beſucht nach wie vor die 
höhere Schule. Intereſſant iſt dabei das nationale Verhältniß, worin 
der Geiſtliche zu ſeinen Pfarrkindern ſteht. Letztere ſind faktiſch, ſowie 
der Sprache und dem Namen nach deutſch, Erſterer hat für Frank⸗ 
reich optirt. Daß er, wie alle feine Amtsbrüder hier zu Lande, iiber: 
dies unter einem franzöſiſchen Generaevikariate ſteht, ift bekannt. 


Deferre ich. 


Wien, 6. Jan. Die Regierung will zur Zeit keine Veranlaſ⸗ 
ſung finden, in die durch die Enthüllungen des Herzogs von Gra— 
mont angeregte Debatte irgendwie einzugreifen, womit allerdings 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie nicht in einem anderen Stadium der 
Angelegenheit, und wenn etwa jene Enthüllungen größere Dimenſio⸗ 
nen annehmen ſollten, aus ihrer Reſerve herauszutreten fich entſchlie⸗ 
ßen könnte. Graf Beuſt aber hat vollſtändig freie Hand, je nach 
ſeinem Ermeſſen zu ſprechen oder nicht; weder der Kaiſer noch Graf 
Andraſſy hindern ihn. 8 

Wien, 7. Januar. In polniſchen Kreiſen wird der Wider⸗ 
ſtand gegen die Wahlreform allgemach gemäßigter. Die galiziſchen 
Blätter regiſtriren zwar alle Pelitionen, welche im Lande in Nachah— 
mung des lemberger Gemeinderathes, gegen die Reform beſchloſſen 
werden, enthalten ſich aber ſelbſt in der Hauptſache jeder provoei— 


Die Genoſſenſchaft deulſcher Bühnen - Angehöri 

Schon oft iſt in öffentlichen Blättern dieſer Genoſſenſchaft Er⸗ 
wähnung gethan, ohne daß über das Weſen und die Tendenzen der— 
ſelben etwas Näheres bekannt geworden wäre, und wird es daher für 
die Freunde der Kuuſt und ihrer Vertreter nicht ohne Intereſſe fein, 
ni Organiſation und Zweck dieſer Geſellſchaft näher unterrichtet zu 
werden. 

Wie überhaupt in unſerem pr ktiſchen Zeitalter ſich das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, um uns eines induſtriellen 
Ausdruckes zu bedienen, immer mehr geklärt hat, ſo iſt dieſer, die 
Geſellſchaft zerfegende Prozeß denn auch in den Kreiſen der Kunſt 
nicht ohne Einfluß geblieben und hat zu einer Koalition der Dramas 
tiſchen Künſtler einerſeits, wie zu einem Bunde der Bühnenvorſtände 
andererſeits geführt, jedoch diesmal nicht deſtruktive Tendenzen, ſondern 
von beiden Seiten die humanſten Ziele verfolgend. 

„Hilf dir ſelbſt, und dir iſt geholfen“ iſt die Deviſe beider Theile 
geworden, welche in lobenswertbem Einverſtändniß ſich die Hebung 
der künſtleriſchen, wie auch der materiellen Intereſſen zur Aufgabe 
gemacht haben. Aehnliche Vereine hatten ſich bereits früher gebildet, 
waren aber ſtets nach kurzer Zeit theils wegen ihrer Vielköpfigkeit, 
wohl auch aus Urſachen, welche in der unpraktiſchen Organiſation 
derſelben lagen, zu Grunde gegangen. 

Endlich entſtand nun, bei dem Bedürfniſſe der Zeit entſprechend, unter 
Leitung von praktiſchen Männern, welche die durch das Scheitern 
früherer Geſellſchaften aufgedeckten Klippen geſchickt zu umgehen 
wußten, die jetzige „Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ Angehöriger“, 
welche nach numehr einjährigem Beſtehen bereits eine Zahl von 
5000 Mitgliedern aufzuweiſen hat, und welcher der warme Odem der 
Lebensfähigkeit nicht mehr abzuſprechen iſt. 

In dem am 17., 18. und 19. Dezbr. 1872 in Leipzig abgehaltenen 
Delegirten⸗Kongreß find nunmehr die ſeit einem Jahre beſtehenden 
proviſoriſchen Statuten revidirt, erweitert, und mit mehreren, vom 
königl. Polizei⸗Präſidium zu Berlin vorgeſchriebenen Normal-Para⸗ 
graphen verſehen worden, welche der Genoſſenſchaft die ſtaatliche 
Genehmigung und die Ertheilung der Korporationsrechte zu ſichern. 

Der Hauptſache nach zerfällt dieſes Statut in zwei Theile: in ein 
allgemeines Genoſſenſchafts- und in ein Penſions⸗Statut. Das 
Penſions⸗Statut beſtimmt von vornherein eine Sammelperiode von 
10 Jahren, in welchem durch Eintriktsgelder, durch Beiträge der in 
vier Penſions⸗Kategorien getheilten Milg lieder, durch anßexordentliche 
Einnahmen, Benefize, Konzerte u. ſ. w. ein Grundſtock gebildet wird, 
welcher nach Ablauf dieſer Zeit nicht vergrößert werden darf. Die 
Penſionen find, wie eben erwähnt, in vier Klaſſen normirt. 6 Thlr. 
jährliche Beitragszablung bringen eine jährliche Penſion von 120 Thlr., 
10 Thlr. bringen 200 Thlr., 20 Thlr. bringen 33313 Thlr. und 40 
Thlr. bringen 600 Thlr., ſelbſtverſtändlich nach erfolgtem Nachweis 
über vollſtändige Penſionsbedürftigkeit, oder unbedingt nach erreichtem 
60. Lebensjahre. 

Die Verwaltung der Genoſſenſchaft beſteht aus einem in Berlin 
anſäßigem Zentral-Ausſchuß, welcher durch einen Präſidenten (Herr 
Hof⸗Opernſänger Betz), einen Generalſekretär Herr Ober-Regiſſeur 
Reinhardt am Woltersdorff-Theater) und einem Generalkaſſirer (Hr. 
Literat und Schauſpier Wilken am Wallner ⸗Thegter) gebildet wird. 
Dieſem Zenktral⸗Ausſchuß iſt ein Verwaltungs⸗Ausſchuß koordinixt, an 
deſſen Spitze ein Verwaltungs-⸗Direktor ſteht. Außerdem beſteht ein 


r 


ger. Wes een welcher die Angelegenheiten des wöchentlich ein 


renden Polemik. Um indeß nicht ganz ihr Mißvergnügen feiern zu 
laſſen, ſuchen fie die Emigrantenfrage hervor, welche fie, an⸗ 2 
läßlich vereinzelter Ausweiſungsfälle, in gewohntem Tone ventiliren. 

Soviel man erfährt, ſind Alles in Allem bisher zwei Proteſte 
gegen die Wahlreſorm zu Stande gebracht, während die Petitionen 2 
aus Galzien zu Gunſten der Wahlreform nach Hunderten zählen. 


Frankreich. ar 


Paris, 6. Januar. Hr. Jules Simon, der Minifter des öffent 
lichen Unterrichtes, erließ im vorigen Jahre ein Rundidrei- 
ben bezüglich auf den militäriſchen Unterricht in allen 
Lyceen von Frankreich. Das Rundſchreihen des Miniſters war ein 
vollſtändiges Programm. Bei feinem Erſcheinen machte die franzöb⸗ 
ſiſche Preſſe vielen Lärm und es ſchien, daß alle jungen Zöglinge der 
Lyceen im Umſehen geſchickte Taktiker werden würden. Einige Die 
rektoren von parifer Lyceen haben Hrn. Jules Simon zu Gefallen die 
militäriſchen Uebungen angefangen. Inzwiſchen waren ſolche Uebun⸗ 
gen ſchon vorher in einigen Erziehungsanſtalten eingeführt; To wur⸗ 
den J B. im College Chaptal und in dem Inſtitute der Dominikaner 
die Zöglinge in der Handhabung des Gewehres und im Pelotonexer⸗ 
ziren geübt, lange vor dem miniſteriellen 8 1 des Herrn Simon. 
Die Lyceen, welche ſich dem Programme des Miniſters gefügt haben, 
ſind jedoch nur in der Minderzahl. Zu Verſailles z. B. wurden die 
militäriſchen Uebungen für die oberen Klaſſen ſchon nach einigen 
Wochen wieder aufgegeben, und für die unteren Klaſſen haben fie 
niemals begonnen. Wenn man nicht an jedem Lyceum Unteroffiziere 
als Inſtruktoren anſtellt, ſo wird die miniſterielle Verfügun bald. 
vergeſſen fein. Der Kriegsminiſter kümmert ſich nicht um dieſe Frage; 
er hatte ohnehin es nicht mit günſtigem Auge angeſehen, daß ſein 
Kollege vom Unterrichts⸗Departement in ſein Fach übergriff und ſein 
Lehrerperſonal zu Offizieren umbilden wollte. Die Zöglinge, welche 
ohnehin wenig freie Zeit zur Erholung haben, werden auch nicht zu 
eifrig ſein, und ſo wird das famoſe militäriſche Programm des Hrn. 
Jules Simon ſchließlich ins Waſſer fallen. 7 


Die e frangaide” bringt einen Bericht über die Neujahrs⸗ 
feier der czech iſchen Kolonie in Paris, welche alljährlich im 
Palais royal ſtattzufinden pflegt. Es waren, ſo ſchreibt die „Repu⸗“ 
blique francaise“ alle ſlaviſchen Nationalitäten, zumal die Ruſſen, ver⸗ 
treten. Auch einige Polen waren anweſen d, darunter der Exkanoni⸗ 
kus Nikoſzewskli, eines der fünf Mitglieder der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von 1863. Der Präſident des Klubs, Hr. Hulek, eröffnete dag 
Feſt mit einer Huldigung für Frankreich. Ein Mitglied hielt hierauf 
eine Rede, worin es die letzten Unglücksfälle Frankreichs mit denen 
der ſlaviſchen Race vergleicht; er ermahnte feine Landsleute, ſich zu 
unterrichten, denn nur durch die Intelligenz könne man ſich der 
Krupp'ſchen Kanonen erwehren, die auf die ſlaviſche und lateiniſche 
Welt gerichtet ſeien, und nur durch Einheit könne man die Gefahren 
beſchwören, welche die Slaven von Sibirien bis zu den Alpen bedro⸗ 
hen. Beim Feſtmahle wurden zahlreiche Toaſte ausgebracht, unter 
andern von Herrn Nikoſzewski auf die Wiederverſöhnung der 
Ruſſen und Polen, worauf ein Ruſſe in gleichem Sinne ante 
wortete. > 

Der Geheime Hofrath Gasperini, feit 24 Jahren in der 
preußiſchen reſp. deutſchen Botſchaft zu Paris als Kanzler thätig, iſt 
in gleicher Eigenſchaft an die kaiſerliche Botſchaft zu Wien verſetzt 
worden. In der deutſchen Kolonie von Paris wird es wohl wenige 
Perſonen geben, die nicht einmal mit dem trefflichen Botſchaftskanzler Ei 
in Berührung gekommen wäre und dann die Zuvorkommenheit des in 
allen pariſer Verhältniſſen wohlbewanderten Mannes zu rühmen ge⸗ 
habt hätten. An feiner Stelle tritt nun der Hofrath Hr. Taglioni, 
bei dem hieſigen Deutſchen nicht minder beliebt, als ſein Vorgänger, 1 
an die Spitze der kaiſerl. Botſchaftskanzlei. (Herr T. iſt ein Sohn 
des Direktors des königl. Ballets.) l 8 er 


Paris, 7. Januar. Die „Gazette des Tribuncaux' beſtätigt, daß 
in der Provinz, namentlich in Toulouſe und Avignon, gemäß dem 
Geſetze über die Internationale Verhaftungen vorgenommen wurden, 
und ſetzt hinzu, daß auch in Paris unter gleichem Verdachte Verhaf- 7 
tungen erfolgten und die Unterſuchung im Gange ſei; bei mehreren 
Verhafteten ſeien Orſinibomben gefunden worden. 2 


(Fortſetzung in der Beilage. 3 


* 


* 


kal erſcheinenden Genoſſenſchafts⸗Blattes zu beſorgen hat. Nur die 
Aemter des Verwaltungs⸗Direktors, des kautionspflichtigen Nendan⸗ 
ten, des Redakteurs, und einiger Bureaugehilfen find Beſoldete, alle 
Uebrigen aber Ehrenämter ohne Entgelt. 8 
„In allen Städten nun, welche Bühnen befigen, an welchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsglieder wirken, führen vom Orts⸗Verbande ſelbſtgewäblte 
Lokal⸗Ausſchüſſe, welche aus 3 reſp. 5 Mitgliedern beſtehen, die Ge⸗ 
ſchäfte, und bilden gewiſſermaßen die vermittelnden Zwiſchen⸗Inſtan⸗ 
zen zwiſchen den Mitgliedern und dem Zentral Ausſchuſſe in Berlin. 
Dieſe Lokal⸗Ausſchüſſe haben die monatlichen Zahlungen der Mitglie⸗ 
der zur Uebermittelung an die Generalkaſſe in Berlin einzuziehen, die 
außerordentlihen Einnahmen von Benefizen, Konzerten u. ſ. w. zu 
überwachen, und Alles ordnungsmäßig zu buchen. In jedem Jahre 
findet ſtatutenmäßig eine Delegirten⸗Verſammlung ftatt, zu welcher e 
50 Mitglieder eines Lokal⸗Verbandes einen Delegirten wählen. Die 
Delegirken⸗Verſammlung iſt in allen Genoſſenſchafts-Angelegenheiten 
die 3 757 Inſtanz. u die Brun öl 
Dices jind im großen Ganzen die Grundzüge der Organifation 
dieſer Genoſſenſchaft, welche über ganz Deutſchland verzweigt 5 und X 
an allen deutſchen Bühnen im Auslande Mitglieder zählt. Selten it 
wohl ein Unternehmen in allen betheiligten Kreiſen mit ungetheilterem 
Wohlwollen und größerer Opferfreudigkeit begrüßt worden, und freut 
es uns berichten zu können, daß das Vermögen der Genoſſenſchaft in 
Jahresfriſt bereits auf über 40,000 Thlr. angewachſen iſt, wozu neuer⸗ 
dings noch eine Schenkung von 16,000 Thlr. kommt, welche Summe 
als Reſtvermögen von der eingegangenen „Perſeverantia“ durch den 
Herzog von Koburg⸗Gotha, welchem die Dispoſitiomüber dieſen Fonds 
oblag, der Genoſſenſchaft überwieſen wurde. Dank dem hohen Gönner. 
Wenn man nun den jetzigen Mitgliederbeſtand, der übrigens noch 
in ſtetem Wachſen iſt, zu Grunde legt, fo beträgt nach einer approrie 
mativen Berechnung nach Ablauf der 10jähcigen Sammelpexiode das 
Vermögen der Genoſſenſchaft über eine Million. Die Zinſen dN x 
fönigl. 


Grundſtockes, wolcher in puppillariſch ſicheren Papieren bei der 
Hauptbank aſſervirt wird, und die laufenden jährlichen Beiträge der 

Mitglieder, zuſammen ca. 80,0. 0 bes 90,000 Thlr. jährlich, müſſen ſon 
dann als Penſionen zur Vertheilung kommen. E. 
Dieſe einfache Darlegung wird genügen, um dem ſich dafür In⸗ 
tereſſirenden einen Einblick in die Verhältniſſe der Genoſſenſchaft zur 
geſtatten, und die Bebauptung beſtätigen, daß in wenigen Fällen ein 
Unternehmen auf ſoliderer Baſis durch Selbſthilfe aufgebaut wurde, 
und daß eben ſo ſelten das ſchöne „viribus unitis“ in friedlichem Sinn 
einem ſegensreicheren Unternehmen als Motto gedient hat, einem Un 
ternehmen, welches einerſeis dem Bühnenangehörigen, einen ſorgen⸗ 


freien Blick in die Zukunft gewährt, andererſeits die moderne Ole * 
ſchaft von einem Proletariat befreit, wie es kaum in anderen Stän⸗ 
den hilfloſer auftritt, — dem Bühnen-Proletarict. ee 

C. W. Danz. Ztg. 


Tagesüberſicht. 
Poſen, 9. Januar. 
Der „Staatsanzeiger“ und der Miniſter Graf Eulenburg haben 


ſich am Dienſtag über den Miniſterwechſel und die offisiöfen Erklä⸗ 
rungen ausgelaſſen, heut kommt nun noch einmal die „Provinzial⸗ 


Karreſpondenz“, um uns zu ſagen, daß Alles beim Alten bleiben wird, 
aber trotzdem behauptet die Tagespreſſe einen Widerſpruch in der Er⸗ 


+ nennung des Grafen Roon zum Miniſterpräſidenten mit dem könig⸗ 


lichen Erlaß vom 21. Dezember, nach welchem der Vorſitz im Mini⸗ 
ſterium an den älteſten Staatsminiſter übergehen ſollte. Jene Erz 
nennung enthielt, meint die „Nat. Z.“, doch immer eine neue Wen⸗ 
dung. Nur zufällig war der neu ernannte Minifterpräfident älteſter 
Staatsminiſter, und er wurde aus Rückſichten, die ſeiner Perſon und 
nicht ſeinem Dienſtalter galten, mit dem wirklichen Präſidium betraut. 
Und das war eine neue, nicht erwartete und daher überraſchende Wen⸗ 


5 dung, von der jetzt freilich geſagt wird, fie ſei ſchon am 21. in Aus⸗ 


ſicht genommen worden. Ob der „Staatsanzeiger“ im Stande iſt, für 
letzteres einzuſtehen, und wirklich den Grund kennt, aus welchem die 
Ernennung vom Könige aufgeſchoben wurde, das muß dahingeſtellt 
bleiben, und gleich der „Prov.⸗Korr.“ iſt auch er der Macht des Irr 
thums unterworfen. Er verſichert außerdem, daß die Ernennung den 
Wünſchen des Herrn Reichskanzlers durchaus entſprochen habe, — 
worüber ſich natürlich keine öffentliche Erörterung führen läßt. Das 
Land kennt die neue Beſetzung des Präſidiums nur aus einer Be⸗ 
kanntmachung in den laufenden Ernennungs- und Beförderungsan⸗ 


* zeigen, welcher Bekanntmachung ein königliches Handſchreiben an den 


„Miniſterpräſidenten“ Grafen Roon, betreffend die Verleihung der 
Feldmarſchallswürde, bereits vorangegangen war. Von einem Mini⸗ 
ſter war dieſes Handſchreiben nicht mit unterzeichnet, und ſo iſt die 
Beſetzung des Präſidiums überhaupt von Statten gegangen, ohne daß 
ein Miniſter feine Unterſchrift dazu gegeben hat. Wenn man in ſol⸗ 
chen Sachen die ſtrengeren und nothwendigen Formen anderer Länder 
auch in Preußen beobachten wollte, ſo würde das ſchon viel dazu bei⸗ 
tragen, für die Oeffentlichkeit den Hergang bei Miniſterwechſeln in 
das wünſchenswerthe klare Licht zu ſtellen. 

Neuerdings iſt die Frage des Fortbeſtandes der preußiſchen 
Geſandſchaften bei den deutſchen Einzelſtaaten wieder in Ares 
gung gebracht worden. Es iſt begreiflich, daß von Reichswegen eine 
Vertretung bei den Einzelſta aten durchaus wünſchenswerth, ja ſogar 
unentbehrlich iſt. Allein die betreffenden Vertretungen können auf die 
Dauer nicht den Charakter diplomatiſcher und internationaler Poſten 
und inſofern auch nicht den Namen von Geſandtſchaften behalten, 
werden vielmehr über kurz oder lang ihrem wirklichen Weſen entſpre— 
chend in Reichs ämter umzuwandeln fein! Die Mittelſtaaten hätten 
alsdann auch keinen Anlaß mehr, ihrerſeits Spezialgeſandtſchaften im 
In⸗ und Auslande zu unterhalten. 

Die kirchliche Reformbewegung ſcheint jetzt in der Schweiz 
ganz beſonders in Fluß kommen zu wollen. Der Altkatholizismus 
macht dort raſche Fortſchritte und zu dem Genfer und Baſeler iſt 
nun auch ein St. Galler Biſchofskonflilt hinzugekommen. Das 
katholiſche Volk ſpricht ſich dort mit großer Majorität gegen das 
Unfehlbarkeitsdogma aus, welches die Biſchöfe vertreten. 

Berichte aus Frankreich bringen die intereſſante Novität, daß 


x Herr Thiers ſich der Dreißiger-Kommiſſion gegenüber verpflichtet 


hat, in der Natkonalverſammlung wicht mehr zu ſprechen. Wir glaus 
ben, daß damit Frankreich kein Schaden zugefügt und daß Thiers 
um ſo mehr bedeuten oder zu ſagen haben wird, je we— 
niger er ſpricht! Eine nicht geringe Selbſtüberwindung mag 
für ihn nöthig geweſen, um dieſe Kommiſſion zu machen. Allein be 
kanntlich muß man vor Allem ſich ſelbſt beherrſchen können, wenn 
man ein Land beherrſchen will! Die Nachgiebigkeit Thiers' in 
dieſem Punkte war jedenfalls eine kluge, wie die Folge bald lehren 
dürfte! 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung iſt am 6. d. M. wieder 
zuſammengetreten und verliefen ihre erſten Sitzungen „ohne bemer— 
kenswerthe Zwiſchenfälle“ wie ſich lakoniſch eine pariſer Depeſche aus 
drückte. Am Tage der Eröffnung waren jedoch noch zu große Lücken 
in der Verſammlung, als daß ſie ſich an die Berathung wichtigerer 
Gegenſtände hätte machen können und dieſes mag der Hauptgrund der 
ungewöhnlich verſöhnlichen Stimmung der Verſammlung geweſen ſein. 

Die Nachrichten über die Miſſion des Hrn. v. Coreelles werden 
immer widerſprechender. Während die Einen ihn bereits vorgeſtern in 
Paris angekommen ſein ließen, meldete geſtern die „Agence Havas“, 


= daß er Rom noch gar nicht verlaſſen hat, daß eine lebhafte telegra- 
graphiſche Korreſpondenz zwiſchen ihm und der franzöſiſchen Regierung 


Brute, 


ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet 


gepflogen wird und daß man noch nicht beſtimmt weiß, ob er den Bot⸗ 
ſchafterpoſten annehmen wird. Außerdem meldet das der Regierung 
bekanntlich nicht fernſtehende Organ, daß die Nachrichten der „Opione“ 


über die Erklärungen, welche er im Vatikan abzugeben beauftragt ſei, 
in Verſailles als ziemlich wahrſcheinlich betrachtet werden. Nach dem 
genannten italieniſchen Blatte hätte Hr. v. Corcelles dem Papſte offen 
die Feindſeligkeit der franzöſiſchen Ultramontanen gegen die Thiers'ſche 


Regierung darzulegen und ihr auseinanderzuſetzen, daß bei aller Ach⸗ 


5 tung vor der Autorität und der Unabhängigkeit des Papſtes Frank⸗ 


reich doch auf die Erhaltung guter Beziehungen zu Italien bedacht ſein 


und eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes für un⸗ 


möglich halten müſſe. Das „Univers“ glaubt im Widerſpruch mit der 
„Agence Havas“, daß Herr v. Corcelles die ihm von der „Opinione“ 


untergelegte Sprache, welche höchſtens im Munde des Geſandten beim 
Könige Viktor Emanuel wahrſcheinlich ſein würde, nicht geführt habe. 
Worauf aber das klerikale Organ dieſen „Glauben“ ſtützt, iſtanicht zu 
erkennen. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


= — .. 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Mediein und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 

€ Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Medicin und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koften 50fach in anderen Mitteln 


und Speiſen erſpart. 


Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven-, Unterleihs⸗ 
ungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren- und Bla⸗ 


den: 


A 


Certifteat Nr. 64.210. 5 
3 g Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren 5 von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Skande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervenaufregung, 
die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ich 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aorzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalescière verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Ropyalesciere 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die n völlig hergeſtellt 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
einzunehmen. Mit innigſter Bankbarkeit und vollkommener Hochach⸗ 
tung. l . Marquise de Bréhan. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciäre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 

„In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Ohr 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalescière chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. r in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Ey. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße;: in Pof en: Rothe Apotheke 
A: Buhl, Krug & Jabrieins, J. Fromm, Jacob Schlefinger 
Söhne in; Polniſch-Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
1 bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
händlern. 


Heilung des Huſtens durch Malz⸗ 
Extrakts. 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 10. Mai 1872. Ihr Malzextrakt wirkt fo heil⸗ 
ſam auf den Huſten meiner Frau, daß ſich derſelbe ſchon zu 
ſtrate 9 beginnt. E. Kühne, Inſtrumentenmacher, Ritter⸗ 
raße 97. 


Verkaufsſtellen ix Voſen: General⸗Depot und Haupt» 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und . 6; in Neutomysl 
Herr A, Hofibauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
Jaeger, Konditor in Grätz; in rim die Herren 
OCassriel & Co.; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Vleſchen! I. 
Zboralski. 


— 


BEI nnn 
LLL 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk auf Gegenſeitigkeit 
in Poſen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Schluß⸗Termin zur Reſt⸗Einzahlung auf die Zeichnung 
zum Gründungs-Fonds der „Veſta“ auf Freitag den 
24. Januar 1873, Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt iſt. 

Alle diejenigen alſo, welche ſich durch Subſeription 
am Gründungs⸗Fonds der „Veſta“ betheiligt und noch 
nicht die baar einzuzahlenden 25 pCt. ſowie die Sola⸗ 
Wechſel in Höhe von 75 pCt. des ſubſeribirten Antheil- 
Betrages voll hinterlegt haben, werden hierdurch aufgefor— 
dert, die Reſtzahlung bis zum obigen Termine im Bureau 
der „Veſta“, Berlinerſtraße 31, zu erlegen. 

Es wird hierbei in Erinnerung gebracht, daß nach 
§ 43 des „Veſta“⸗Statuts und § 3 der Subſeriptions⸗ 
Bedingungen die bereits angezahlten Beträge verfallen, 
falls die Reſtzahlung nicht bis zu obengenanntem Termine 
erfolgt ſein ſollte. 


Das Gründungs⸗Comité 


„Vesta“, Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Bank auf Gegenſeitigkeit 
in Poſen. 
8 125 Im Aufirage: 8 
Die Geſchäftsführungs⸗Commiſſton. 
Dr. J. Rejewski. Dr. H. Szuman. B. Leitgeber. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1883. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Poſen. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Rostel). 


Beſtellungen auf dle „Deutſche Noman = Zeitung’, Ge Verlag 
von Otto Janke in Berlin — nehmen alle Buchhandlungen und Bof- 


anſtaften für 1 Thlr. entgegen in Poſen Er ost Rehfel 3 


Wilhelmsplatz! (Hotel de Rome) Das neue Quartal enthält u. A. einer 
. neuen Roman, von Fanny Lewald, betitelt: „Die Erlö⸗ 
ferin “. 


Gewinn -Liſte der 1. Klafe 147. k. preuß. Klaſſen-Lotterie 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern in 

Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 8. Januar. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Nr. 14. Donnerſtag, 


Das Faubourg Saint⸗Germain legt Trauer um den heiligen 
Vater an, es gibt nämlich nicht die beabſichtigten Bälle, um gegen 
die Politik des Herrn Thiers in Rom zu demonſtriren. Der Präſi⸗ 
dent der Republik, die Miniſter und im allgemeinen die großen Häuſer 
der Politik und der Finanz unterlaſſen die Feſtlichkeiten und Beluſti⸗ 
gungen ſo lange ein Mann der deutſchen Okkupation noch im Lande 
ſteht. So wird es jedoch im Faubourg Saint⸗Germain nicht gemeint. 
Dort kennt man bloß Rückſichten auf den Papſt und auf den — ab» 
weſenden König. Die Orleaniſten machen es nicht beſſer. Ihr Hof⸗ 
blatt „Journal de Paris“ diplomatiſirt über die Dimiſſion des Gra⸗ 
fen Bourgoing und gegen die Herren Fournier und Grafen Rémuſat 
genau wie das „Univers,“ der „Francais“ und das Hofblatt des 
Grafen Chambord hierüber theologiſiren. 

Bayonne, 7. Januar. Die Maſchiniſten der ſpaniſchen Nord⸗ 
bahn haben die Arbeit eingeſtellt. Die Karliſten haben die Eiſenbahn 
zwiſchen Miranda und Bilbao und zwiſchen Alſaſua und Pamplona 
zerſtört, eine Station mit Hülfe von Petroleum verbrannt und die 
Eiſenbahnbeamten als Gefangene fortgeſchleppt. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 7. Januar. Die päpſtliche Allokution vom 
23. Dezember, welche hier durch auswärtige Blätter bekannt geworden 
iſt, hat hier einen ſehr verſchiedenen Eindruck gemacht. In den ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen herrſcht allgemeine Befriedigung darüber, daß die Allo⸗ 
kution auch nicht ein einziges tadelndes Wort gegen Rußland enthält, 
obwohl die ruſſiſche Regierung ſeit dem letzten polniſchen Aufſtande 
die Freiheiten der katholiſchen Kirche auf alle mögliche Weiſe ber 
ſchränkt, zahlreiche Klöſter aufgehoben, die Kloſter⸗ und Pfarrgüter 
eingezogen und verkauft, Tauſenden von Katholiken in Litthauen durch 
phyſiſchen und moraliſchen Zwang von ihrem Glauben abwendig gemacht 
und zur orthodoxen Kirche herübergezogen hat und jetzt mit allen 
Kräften daran arbeitet, die unirte Diözeſe Chelm von Rom loszurei⸗ 
ßen und mit der orthodoxen Kirche wieder zu vereinigen. Eine ſolche 
Rückſichtsnahme gegen die ruſſiſche Regierung hatte man ruſſiſcherſeits 
vom Papſt zu erwarten wahrlich keinen Grund und man iſt durch 
dieſelbe um ſo mehr überraſcht, als wenige Tage vor Abhaltung des 
päpſtlichen Konſiſtoriums die drei unlängſt wegen ihrer Oppofition 
gegen die Ruſſifizirung des unirten Ritus aus dem Königreich Polen 
ausgewieſenen unirten Geiſtlichen, die Mitte Dezember von Lemberg 
nach Rom gekommen waren, beim Papſt eine Audienz gehabt und bei 
ihm bittere Klage über die Bedrückung und Verfolgung der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Rußland geführt hatten. Den entgegengeſetzten Ein⸗ 
druck hat die päpſtliche Weihnachts⸗Allokution in den bieſigen polni⸗ 
ſchen Kreiſen gemacht. Man iſt in denſelben in höherem Grade dar⸗ 
über empört, daß der Papſt, während er die ganze Fülle ſeines Zor⸗ 
nes über die italieniſche, ſpaniſche, ſchweizeriſche und deutſche Regie⸗ 
rung ausſchüttet, die ruſſiſche Regierung, die doch die Freiheiten der 
katholiſchen Kirche ungleich mehr verkürzt hat, als jene, gänzlich mit 
Stillſchweigen übergeht, und man zweifelt keinen Augenblick mehr, daß 
das Uebereinkommen zwiſchen dem petersburger Kabinet und der rö⸗ 
miſchen Kurie, nach welchem der ruſſiſchen Forderung gemäß die pol⸗ 
niſche Nationalität dem bierarchiſchen Intereſſe geopfert werden ſoll, 
entweder ſchon abgeſchloſſen oder doch dem Abſchluſſe nahe iſt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Einem Telegramm aus emen zufolge wurde das Fort Kewkeba 
nach monatlicher Belagerung von den türkiſchen Truppen genommen. 
Die Rebellen, die noch im Bezirke Talaz, in 13 kleinen Forts ver⸗ 
ſchanzt, Widerſtand leiſteten, wurden hierauf zerſprengt, nachdem ihre 
Hauptfeſtung gefallen. Die zahlreichen Anhänger, welche ein Scheik, 
der ſich für den Mahdi, Vorläufer des Weltendes, ausgab, um ſich zu 
ſammeln wußte, wurden geſchlagen und zerſtreut. 


l 


In Japan ſoll ein durch Wahl gebildetes Parlament von 
600 Mittgliedern zuſammentreten. Die Wahlen waren für Dezember 
feſtgeſetzt. — In Nangaſaki ging das Gerücht, die Koreaner hätten 
zwei japaniche Schiffe, die der jüngſt abgegangenen Expedition an⸗ 
gehörten, gewaltſam zurückgehalten. — Die in den verſchiedenen für 
den Verkehr mit den Fremden vertragsmäßig eröffneten Häfen Japans 
beſtehenden Voſchimarras (Freudenhäuſer) wurden von der Regierung 
abgeſchafft. — Die Japaneſen werden künftig ihre Köpfe nicht mehr 
ſcheren, ſondern das Haar nach europäiſcher Sitte wachſen laſſen. 
So will es die Regierung. — Der Kaiſer von China übernimmt die 
Regierung am 23. Februar d. J. 


Aumeritka. 


New⸗Hork, 20. Dez. Der Senat der Vereinigten Staaten hat 
in der leßten Zeit verſchiedene intereſſante Gegenſtände verhandelt. 
So brachte vor einigen Tagen in Vorausſicht auf die bald zu ge⸗ 
wärtigende Zahlung der „Alabama“⸗Entſcheidung von Seiten Eng⸗ 
lands Senator Morton eine Bill ein, die Vertheilung der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme betreffend. Der Antrag Mortons ſcheint 
die Anſichten der Regierung in der Angelegenheit zu vertreten. Nach 
dieſem Antrage ſoll zur Feſtſtellung der den einzelnen Petenten zukom⸗ 
menden Summen vom Präſidenten eine Dreimänner-Komiſſion ers 
nannt werden. Zur Prüfung der Anſprüche und zur Vertretung der 
Regierung werden der Kommiſſion zwei Räthe beigegeben, ferner ein 
Sekretär; die Kommiſſäre erhalten 4500 Dollars jährlichen Gehalt, 
der Sekretär 3000. Die Kommiſſion hat ſich in Waſhington zu orga⸗ 
niſiren, darf aber ihre Sitzungen an jedem Orte der Union abhalten, 
je nachdem ihre Funktion es fordert. Die Thätigkeit der Kommiſſion 
muß längſtens nach zwei Jahren beendet ſein. Die Gerichts⸗ 
behörden der Union ſind mit der Ausführung der Anordnungen 
der Kommiſſion beauftragt. Was die Auszahlung der zugeſprochenen 
Entſchädigungsſummen betrifft, fo hat dieſelbe von Seiten des Schatzes 
binnen 60 Tagen zu erfolgen. Bei den einzelnen Entſchädigungsbe⸗ 
trägen werden die Zinſen zu 6 Prozent vom Datum des erlittenen 
Schadens bis zum Datum der gerichtlichen Zuſprechung berechnet und 
in ein beſonderes Konto eingetragen. Dieſe Intereſſen ſollen dann 
bezahlt werden, wenn der vorhandene Entſchädigungsfonds dazu hin⸗ 
reicht, wo nicht, ſo werden die Zinſen pro rata aus dem nach Aus⸗ 
zahlung der Hauptſumme verbleibenden Ueberſchuſſe bezahlt. 
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Bellage zur Paſener Zeitung. 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 9. Januar. 

— Die durch den Telegraphen alarmirten Landräthe recherchiren in 
der Provinz Poſen noch immer nach der päpſtlichen Weihnachts- 
Allokution, die ſie dem polniſchen Publikum durchaus vorenthalten 
wollen. Zum Zwecke dieſer Recherchen ſind bereits bei mehreren Geiſt⸗ 
lichen, u. A. auch beim Propſt Brandowski in Borek und beim Propſt 
Frasnakiewicz in Walkowo bei Kozmin, polizeiliche Reviſionen abge⸗ 
halten worden, die jedoch kein anderes Reſultat geliefert haben, als 
daß hier und da ein Exemplar der „Germania“ und der „Norddeut⸗ 
ſchen Allg. Zeitung“ weggenommen wurde. Das Beſte bei der Sache 
iſt, daß, ungeachtet alles Spektakels die polniſche Bevölkerung ſich gegen 
die päpſtliche Allokution völlig gleichgiltig verhält. f 


— Das polniſche Zentral⸗Wahlkomite für das Großherzogthum 
Poſen hat im Einvernehmen mit dem Wahlkomite des frauſtädter 
Kreiſes den Grafen Maximilian Mielzynski als Kandidaten zum Ab⸗ 
geordneten des deutſchen Reiches aufgeſtellt. 


— Die beiden Morde, welche in neuerer Zeit bei Zalaſzewo 
(Schwerſenz) und in Rudnica verübt wurden, find bereits eingeſtanden. 
Danach iſt der Steinſetzer Skrzypezak aus Schwerſenz durch den 
Wirth Wrzeſinski zu Garby, einen gut ſituirten Mann, im Jäbzorn 
mittelſt einer Axt erſchlagen worden, während dem Bauer in Rudnica, 
welcher im Bette todt gefunden wurde, der eigene Schwiegerſohn fo 
lange mit den Füßen auf den Bruſtkaſten geſtampft hat, bis demſelben 
das Bruſtbein und mehrere Rippen gebrochen waren und in Folge 
deſſen der Tod eintrat. Da bei beiden Mordthaten jedoch offenbar 
Complicen vorhanden waren, ſo wird die gerichtliche Unterſuchung 
noch weiter fortgeſetzt. 

— Eine neue polniſche Bank ſoll hier in Kurzem errichtet 
werden und wird das Lokal für dieſelbe im Hauſe Nr. 13 der Ber⸗ 
linerſtraße ſchon eingerichtet. 


— Die Waffengefährten der 8 Revolution von 1863 
in der Stadt und . Poſen beabſichtigen auch in dieſem Jahre, 
den auf den 22. Januar fallenden Jahrestag derſelben durch ein ge⸗ 
meinſchaftliches demonſtratives Feſtmahl im hieſigen Bazarſaale feier⸗ 
lich zu begehen. Die Einladung zu dem Feſtmahl iſt bereits ergangen. 


— An allen höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz 
wird, wie wir hören, von Oſtern d. J. ab nur die deutſche Unter⸗ 
richtsſprache in Anwendung kommen, während bisher in den unteren 
Klaſſen der beiden katholiſchen Gymnaſien zu fassen und Oſtrowo, 
ſowie für die polniſchen Schüler der unteren Klaſſen der Realſchule 
zu Poſen bisher die polniſche Unterrichtsſprache angewendet wurde. 
Dagegen bleibt an dieſen drei Anſtalten die polniſche Sprache für die 
polniſchen Schüler obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand. 

— Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Veſta“ wird nun⸗ 
mehr wohl bald ins Leben kreten, da nach dem Berichte, welchen neu⸗ 
lich Hr. Dr. Rejewski im Gründungskomite erſtattete, bereits 210,700 
Thlr., d. h. 10,700 Thlr. mehr, als die nach den Statuten für die Er⸗ 
öffnung erforderliche Summe, gezeichnet ſind, davon 34,975 
97,875 Thlr. in Solawechſeln. 

— Der Vorſtand des Poſener Propinzial⸗Lehrervereins hat an 
ſämmtliche Lehrer der Fun das Erſuchen geftellt, ihm in möglichſt 
kurzer Zeit ſtatiſtiſche Mittheilungen über die gegenwärtigen fixirten 
Gehälter an den einzelnen Orten zugehen zu laſſen behufs Entwerfung 
einer Petition an den Unterrichtsminiſter, ſowie an die Poſener und 
Bromberger Regierung um Aufſtellung und Durchführung von Ge⸗ 
baltsſkalen für die Lehrer in unſerer Provinz, wie fie in Schleſien be⸗ 
reits durchgeführt find. Eine ſolche Petition kann nur dann, wenn fie 
mit genügendem ſtatiſtiſchen Material verſehen iſt, auf Erfolg rechnen. 


Ein Dienſtmädchen, welches von einer Herrſchaft zu Neu⸗ 
jahr d. J. gemiethet worden war, zog am 2. Jan, in Begleitung eines 
weijährigen Kindes auf, und ftellte daſſelbe als ihr eigenes Kind vor, 
ſchlen auch ſehr verwundert, als die Herrſchaft ſich mit dieſer unver⸗ 
hofften Vermehrung des Hausſtandes nicht einverſtanden erklärte. Da 
jedoch das Dienſtmädchen auf die Weigerung der Herrſchaft, fie unter 
dieſen Bedingungen anzunehmen, ohne Weiteres den Dienſt verließ, ſo 
iſt es wohl wahrſcheinlich, daß es dem Mädchen leid geworden war, 
in den neuen Dienſt zu treten, und daß es irgend ein fremdes Kind 
— 9 zu dem Zwecke mitgenommen hatte, um zurückgewieſen zu 
werden. 

— Im Urſulinerinnenkloſter legten am Sonntage Aniela 
Hausner, Kazimiera Bäck (eine Tochter des verſtorbenen Kreisſchul⸗ 
inſpektors) und Jrene N ihr Gelübde als Schweſtern des 
Urſulinerinnen⸗Ordens ab. 

— Auf der Bergſtraße wurde am Dienſtage Mittags einem 
Schulknaben durch einen Jungen die Mütze im Werthe von 2 Thlrn. 
vom Kopfe geriſſen. Trotzdem der Beraubte ein großes Geſchrei er⸗ 
hob, gelang es doch dem jugendlichen Räuber, mit ſeiner Beute zu 
entkommen. 

— e in der Armee. Gr. v. Hacke, 
Gen. Lt. zur Disp., zur Zeit ſtellvertret. Kommdr. der 37. Inf. Brig., 
von dieſer Stellung entbunden. v. Beckedorff, Oberſt u. Kommdr. 
des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, mit der Uniform dieſes Regts. 
zu den Offizieren von der Armee verſetzt und zum ſtellvertret. Kommdr. 
der 37. Inf Brig. ernannt. v. Klaß, Qberſt⸗Lt. vom 3. Bofen. Inf. 
Regt. Nr. 58, mit der Führung des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, 
unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Ditfurkh, Oberft- 
Lt à la suite des Gen. Stabes der Armee und Direktor der Kriegs⸗ 
chule in Erfurt, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, in das 

. Bofen. Inf. Regt. Nr. 58 verſetzt. Ebhardt, Hauptm. u. Komp. 
Chef im 1. Naſſauiſch. Inf. Regt. Nr. 87, unter Beförderung zum 
Major und Stellung à la suite des Gen. Stabes der Armee, zum 
Direktor der Kriegsſchule in Erfurt ernannt. v. Podhielski, Gen. 
Lieut., beauftragt mit der Führung der Geſchäfte der General⸗Inſpek⸗ 
tion der Artill., zum Gen. Inſpekteur der Artillerie ernannt. Kron⸗ 
prinz des Deutſchen Reichs und Kronprinz von Preußen, 
Kaiſerl. und Königl. Hoh., General- Feldmarſchall ꝛc., bisher erfter 
Kommdr. des 1. Bats. (Berlin) 2. Garde⸗Landw. Regts., zum zweiten 
Chef. des 1. Garde⸗Landw. Regts. ernannt. Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, Königl. Hoh., Sek. Lt., bisher à la suite des 
1. Bats. (Berlin) 2. Garde⸗Landw. Regts., à la suite des 2. Garde⸗ 
Landw. Negtd. geſtellt. Prinz Albrecht von Preußen, Königl. 
Hoh., Gen. Lieut. ꝛc., bisher erſter Kommdr. des 2. Bats. (Stettin) 
1. Garde-Landw. Regts., zum zweiten Chef des 3. Garde = Landw. 
Regts. ernannt. Prinz Georg von Preußen, Königl. Hoh., Gen. 
der Kav., bisher erſter Kommdr. des 3. Bats. (Kottbus) 2. Garde⸗ 
Landw. Regts., zum zweiten Chef des 4. Garde⸗Landw. Regts. ernannt. 
Prinz Friedrich Karl von Preußen, Königl. Hoh., Gen. Feld⸗ 
marſchall ꝛc., bisher erſter Kommdr. des 3. Bats. (Boln⸗ Liſſa) 1. Garde⸗ 
Eren. Landw. Regts., zum zweiten Chef des 1. Garde-Gren. Landw. 
Regts. ernannt. Prinz Alexander von Preußen, Königl. Hoh., 
Gen. der Inf., bisher erfter Kommdr. des 3. Bats. (Graudenz) 1. Garde 
Landw. Regts., zum zweiten Chef des 2. Garde⸗Gren. Landw. Regts. 
ernannt. Nein Karl von Preußen, Königl. Hoh., Gen. Feld⸗ 
zeugmeiſter ꝛc., bisher erſter Kommdr. des 2. Bots. (Breslau) 1. Garde⸗ 
Gren. Landw. Regts., zum zweiten Chef des 3. Garde⸗Gren. Landw. 
Regts. ernannt. Prinz Adalbert von Preußen, Königl. Hoh., 
Admiral ꝛc., bisher erſter Kommdr. des 3. Bats. (Düſſeldorf) 2. Garde 
Gren. Landw. Regts. zum zweiten Chef des 4. Garde⸗Gren. Landw. 
Regts, ernannt. Prinz Heinrich von Preußen, Königl. Hoh., 
Sek. Lt. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß und Unter⸗Lieut. zur See, außer⸗ 
dem auch à la suite des Garde⸗Füſ. Landw. Regts geſtellt. v. Kamecke, 
Gen. Lt. und Chef des See Corps xc., unter Entbindung von die⸗ 
em Verhältniß und unter Stellung à la suite des Ingen. Corps, zum 

itgliede des Staatsminiſteriums mit dem Titel und dem Range 
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eines Staatsminiſters, ſowie mit der Beſtimmung ernannt, den Ge⸗ 
ſchäften des . Uebereinſtimmung mit dem Kriegs⸗ 
miniſter General der Infanterie Gr. v. Roon verantwortlich vorzu⸗ 
ſtehen, und letzteren überall, wo es nöthig, ebenſo zu vertreten. Gr. 
v. Roon, Gen. der Inf., Miniſter⸗Präſident und Kriegs⸗Miniſter, 
unter Belaſſung in ſeinen bisherigen Dienſtverhältniſſen, zum Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall ernannt. Frhr. v. Wangenheim, Hauptm. und 
Komp. Chef im Königs⸗Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, in das 1. 
Garde⸗Regt. zu Fuß verſetzt. Cardinal v. Widdern, Hauptm. 
und Komp. A 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, in das Königs⸗ 
Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, mit einem Patent vor dem Haupm. 
v. Maltig dieſes Regts verjegt. Gaede, Gen. Major a. D., zuletzt 
Kommdr. der 5. Ark. Brig., in die Kategorie der zur Disp. geſtellten 
Off. verſetzt. v. Cranach, Maj. zur Disp., bisher 2. Kommdr. des 2. 
Bats. (Stettin) 1. Garde⸗Landw. Regts., v. d. Buche, Maj. z. Disp., 
bisher 2 Koumdr. des 2. Bats. (Magdeburg) 2. Garde⸗Landw. Regts., 
v. Kahlden, Major zur Disp., bisher zweiter Kommandeur des 3. 
Bats. (Kottbus) 2. Garde⸗Landw. Regts., v. Döring, Oberſt⸗Lt. zur 
Disp., bisher zweiter Kommandeur des 2. Bats. (Breslau) 1. Garde⸗ 
Grenad. Landw. Regts., Frhr. v. Wrede, Major zur Disp., bisher 
zweiter Kommandeur des 1. Bats. (Hamm) 2. Garde⸗Gren. Landw. 
Regts., v. Rötſcher, Oberſt zur Disp., bisher zweiter Kommdr. des 
2. Bats. (Koblenz) 2. Garde⸗Grenad. Landw. Regts., — ſämmtlich mit 
der Erlaubniß zum Tragen ihrer bisherig. Uniform von dieſen Stel- 
len entbunden, a Sec. Lt. von der Infant. des 2. Bats. 
(Schrimm) 2. Poſen. Landw. Regts. Nr. 19, als Pr. Lt. mit Penſion 
und feiner bisherigen Uniform, Tegtmeper, Pr. Lt. von der Inf, 
des 2. Bats. (Freyſtadt) 1. Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 46, mit 
Penſion und der Landw. Armee⸗Uniform, — der Abſchied bewilligt. 
Dr. Schultze, Ober⸗Stabsarzt a. D., zuletzt Regts. Arzt des 1. Po⸗ 
ſen. Inf. Regts. Nr. 18, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Sanitätscorps ertheilt. i 


— Bei der Viehzählung, welche am 10. Januar d. J. im gan⸗ 
zen preußiſchen Staate vorgenommen wird, werden folgende Thiere 
ace Pferde, Maulthiere und Mauleſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, 

chweine, Ziegen, Bienen (und zwar nach Bienenſtöcken), Seidenrau⸗ 
pen (nach der pro 1872 erzeugten Anzahl von Pfunden Kokons). Bei 
der Zählung ſind folgende Momente in Betracht zu ziehen: Es iſt an⸗ 
zugeben, ob von der betr. Haushaltung aus Landwirthſchaft betrieben 
wird. Von den zu zählenden Pferden ſind ausgeſchloſſen Militärdienſt⸗ 
ſowie zum Privatgebrauch der Offiziere dienende Pferde; dagegen wer⸗ 
den mitgezählt die Gensdarmerie⸗Pferde. Es iſt genau bei den Pfer⸗ 
den zu bemerken, ob dieſelben Fohlen bis zu 3 Jahren ſind oder dieſes Alter 
bereits überſchritten haben und zu welcher Kategorie von Pferden fie gehö⸗ 
ren: zu den Zuötbengften, Landbaupferden, Luxuspferden, oder zu denjeni⸗ 
gen, welche zu gewerblichen reſp. Verkehrszwecken benutzt werden. Bei 
dem Rindvieh iſt anzugeben, ob es Kälber bis zu Jahr, Yungvich 
bis 2 Jahr (darunter zu Zuchtbullen beſtimmte Thiere), oder Rindvieh 
über 2 Jahre, und bei en; ob Zuchtbullen, Ochſen und andere 
Stiere, oder Kühe. Bei Schafen iſt anzuführen, ob dieſelben zu den 
Merinos, zu den veredelten Fleiſchſchafen oder zu anderen Schafen aller 
Art, reſp. zu den Haidſchnucken gehören. 


II. Aus der Provinz, 8. Januar. [Deutſcher Unterricht.) 
Im Kreiſe P. iſt dem Rittergutsbeſitzer G. die Inſpektion über mehrere 
Schulen übergeben, und dem Einfluſſe des Herrn G. iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ein Theil der Kinder in einem halben Jahre ſo weit 
gekommen iſt, um ihm mit Erfolg den Unterricht in der Geographie 
und in der brandenburgiſchen Geſchichte in deutſcher Sprache zu 
extheilen. Dieſe Thatſache zeigt recht deutlich, wie leicht es polniſchen 
Kindern wird, ſich die deutſche Sprache anzueignen und unterſtützt 


weſentlich die Anſicht derjenigen, welche die Einführung der deutſchen 
Sprache als Unterrichtsſprache als einzig durchgreifendes Mittel an⸗ 


ſehen, um den Kindern die nöthige Uebung in der deutſchen Sprache 
zu geben. Der Unterricht in deutſcher neben der polniſchen Unter⸗ 
richtsſprache wird ſich vielfach als Zeitverſchwendung und halbe Maß⸗ 
regel herausſtellen, und viele Lehrer werden erſt dann mit Ernſt an 
den deutſchen Sprachunterricht gehen, nachdem ſie gezwungen werden 
ihn als Unterrichtsmittel anzunehmen. Herr G. iſt Katholik und ſoll 
wegen jenen Leiſtungen als Schulinſpektor im Stillen exkomunizirt 
ſeien. Hoffentlich wird das ebenſo wenig ſeine anerkennungswürdige 
Thätigkeit wie ſeine Gewiſſensruhe beeinträchtigen. 


II. Vleſchen, 8. Januar. Der früher gemiſchte landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein konnte zu keiner rechten Lebensthätigkeit kommen 
und erfreute ſich weder der Sympathie der Deutſchen noch der Polen. 
Die geringe Betheiligung veranlaßte bereits im Jahre 1859 den Vor⸗ 

and, ihn vorläufig zu ſchließen und ſo hat er über 12 Jahre ge⸗ 
chlummert und iſt erſt vor zwei Monaten zu neuem Leben erwacht. 
Die zweite Vereinsverſammlung fand geftern unter reger Theilnahme 
der deutſchen Landwirthe ſtatt, und ſteigerte ſich die geringe Zahl der 
Mitglieder durch die heute erfolgten Aufnahmen auf 53. Es befinden 
fel unter dieſer Zahl allerdings noch einzelne Polen, die noch von 
rüher her in der Mitgliederliſte weiter geführt werden, doch iſt kaum 
zu erwarten, daß ſie dem neugegründeten Verein beitreten werden. 
Wie die Verhältniſſe einmal liegen, wird die Vereinigung beider 
Nationalitäten auf dem materiellen Gebiete noch längere Zeit ein 
frommer Wunſch bleiben. Nach dem — * Verſammlung hielt 
ein frohes Mahl die zahlreich erſchienenen Mitglieder noch längere 
Zeit beiſammen. 


x. Krotoſchin, 5. Jan. [Wohnungszuſchüſſe. Theater. 
Die Etatsvorlage, welche den Beamten Wohnungsgeldzuſchüſſe ver⸗ 
beißt, hat die Neigung hieſiger Hausbeſitzer, ihre Miether zu ſchrauben, 
in Schrecken erregender Weiſe wach gerufen. Während ſich einige vor⸗ 
läufig noch darauf beſchränken, ihre Miether auszukundſchaften, wie 
viel wohl ihr Servis betragen werde, verfahren andere nach echt ber⸗ 
liner Manier, indem ſie die Miethen unverſchämt erhöhen. Am 
ee 5 — fahren unter ſolchen Umftäincen die Diätarien, die nach 
der Etatsvorlage keine An üglesces We e erhalten ſollen, von 
ihren Hauswirkhen aber in gleicher Weiſe geſchraubt werden. Dies 
er den hieſigen Diätarien (gleich denen im Departement Breslau) 

nlaß zu einer Petition an das Abgeordnetenhaus gegeben haben. 
en harakteriſtik unferer Wohnungsverhältniſſe ſei erwähnt, daß 

ohnungen für 60 bis 70 Thaler entweder ſehr beſchränkte Räume 
darbieten, oder in ihrer äußeren Ausſtattung einer zerbrochenen La⸗ 
terne nicht unähnlich ſind. — Am 9. d. M. ar Hr. Theater- 
direktor Gehrmann einen neuen Alus von Vorſtellungen, und iſt zu 
wünſchen, daß er einen beſſeren Erfolg hat, als im vorigen Herbſte. 


x. Krotoſchin, 6. Jan. [Meininger Bank.] Die deutſche 
Hypothekenbank zu Meiningen hat im hieſigen Kreife bedeutende Ka⸗ 
pitalien auf Grundſtücke ausgethan, und eine Zeit lang ſchien es, als 


ab die Darlehnsnehmer das Geld umſonſt bekämen Seit einigen 


Monaten hat aber die Nachfrage nach meininger Geld bedeutend nach⸗ 
elaſſen und dies ſcheint ſeine guten Gründe zu haben. Die Bank 
ſichert ſich nämlich u. U. durch eine Klauſel in der Obligation für den 

all, daß das ſonſt unkündbare Darlehn früher als durch die verein⸗ 
arte Amortiſation geſchehen kann, zurückgezahlt werden ſollte, ½ 
Prozent der ganzen Darlehnsſumme als Verwaltungskoſten für die 
bei der Rückzahlung noch nicht abgelaufene Amortiſgkionsfriſt. Dies 
iſt für den Schuldner eine ſchlimme Beſtimmung, wie folgendes Exempel 
lehrt. Im Frühjahr v. J. erhielt ein Bauer ein Daxlehn von 1200 
Thlrn.; im Herbſte wurde fein Grundſtück ſubhaſtirt. Die Bank liqui⸗ 
dirte nun außer Kapital, Zinſen und Koſten, ½ Prozent, der Dar⸗ 


lehnsſumme für 35 Jahr als Verwaltungskoſten das Sümmchen von 


210 Thalern. Sie hat nun zwar in dieſem Falle das Liquidat nicht 
aufrecht erhalten, weil der Adjudikatar gegen Zahlung der Umſchreibe⸗ 
ebühr die Poſt als Selbſiſchuldner übernommen hat, wäre aber auch 
Berechtigt geweſen, die Poſt nebſt den liquidirten Verwaltungskoſten 
einzuziehen. Die nacheingetragenen Gläubiger oder der Subhaſtat 
wären dann um 210 Thaler ſchlechter weggekommen. Ob die Bank 
bei freiwilliger Rückzahlung vor Ablauf der Amortiſationsfriſt auch 
ſo human handeln wird, iſt fraglich. 
aber nicht verpflichtet. 


erechtigt dazu iſt ſie wohl, 


1 2 8 1 
BT. Se ET A u 


E 5 Inowraclaw, 6. Jan. [Poſtaliſches.] Eine feit dem 1. Ja⸗ 
man c. bei dem hieſigen Poſtamt ins Leben getretene Einrichtung hat 
im hieſigen Publikum und beſonders unter den Geſchäftsleuten eine 
1 ißſtimmung hervorgerufen, die ſich ſchon in verſchiedenen Beſchwerde⸗ 
ſchriften geäußert hat. Während nämlich ſeit Jahren die Annahme 
und Ausgabe am hieſigen Poſtamt in getrennten Abtheilungen beſtan⸗ 
den und von je einem Beamten verwaltet wurden, ſind dieſe beiden 
Aͤb'btheilungen ſeit Beginn dieſes Jahres vereinigt und in die Hände 
Eines Beamten gelegt worden. Abgeſehen davon, daß für den bekref⸗ 
fenden Beamten durch dieſe Einrichtung bei dem heſigen Poſtverkehr, 
der ſich ſeit Trennung der Abtheilungen um ½ von früher gel oben 
hat, eine kaum zu bewältigende Arbeitslaſt erwächſt, iſt das Publikum 
in die unangenehme Lage verſetzt, rad s am Schalter ſtehen 
zu mitſſen, ehe es abgefertigt iſt. ährend ſchon früher an beiden 
Schaltern ein unangenehmes Gedränge entſtand, iſt dieſes jetzt an 
einem Schalter ganz unerträglich. Die neue Einrichtung hätte im In⸗ 
ATereſſe des Publitums ſchon inſofern vermieden werden müſſen, als das 
Eintreffen und der Abgang der Eiſenbahnzüge auf ſehr ungünſtige 
Zeäeitpunkte fallen, das z. B. alle Sachen, die von hier über Bromberg 
Ttrxpedirt werden, ſchon um 2 Uhr NM. auf der Poſt fein müſſen, wenn 
ſie mit dem letzten, um 3 Uhr RM., von hier nach Bromberg abge⸗ 
henden Zuge befördert werden ſollen, da ferner alle Sachen, die mit 
dem letzten Zuge Abends um halb 8 Uhr von Bromberg hier eintref⸗ 
25 Ir erſt am andern Tage an ihre Adreſſaten gelangen. Wenn man 
* 


erner berückſichtigt, daß das hieſige Poſtamt noch an einer Reihe von 
atholiſchen Feiertagen geſchloſſen iſt, fo kann man ſich die Unzufrieden⸗ 
beit des Publikums mit der neuen Einrichtung leicht erklären, ſowie 

die Wünſche, die auf eine größere Berückſichtigung feiner Intereſſen 
nach dieſer Seite hin gerichtet ſind. 


— — — — — — — — — 


Eine zweite Konfiskation unſerer Zeitung. 

Heute Vormittag erſchien abermals ein Polizeikommiſſar auf 
unſerem Bureau, um die noch vorhandenen (acht) Exemplare unſerer 
geſtrigen Abendzeitung in Beſchlag zu nehmen, weil darin die auf 
Deutſchland bezüglichen Worte der päpſtlichen Weihnachts-Allokution 
mitgetheilt waren; nicht in einem Redaktionsartikel ſtanden dieſe Worte, 
ſondern in dem von uns mitgetheilten Beſchluß des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts, welcher über die am Ende des vorigen Jahres aus dem gleichen 
5 Grunde erfolgte Beſchlagnahme entſchied. 
7 Wenn ſchon vorher die ganze Konfiskations-Angelegenheit weder 
flür unſere Rechtsverhältniſſe, noch für unſere Verwaltungspolitik ein 
E ſehr rühmliches Zeugniß ablegt und dem beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtande un verſtändlich fein muß, ſo wird ſie durch die heutige 
Beſchlagnahme geradezu verwirrend. 
Nach der neueſten Rechtsauffaſſung in Poſen ſoll es nun nicht 
mehr geſtattet fein, in Preußen die Entſcheidung eines königlich preußi⸗ 
ſchen Gerichts mitzutheilen, weil in den Motiven dieſer Entſcheidung 
eine Auslaffung allegrit iſt, die einen „objektiv ſtrafbaren In⸗ 
halt“ hat. 

Man erkennt hier alsbald, daß die Polizeibehörde nur die Konſe⸗ 
quenzen der Anſchauung gezogen hat, welche in dem geſtern mitgetheil⸗ 
ten Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts ausgeſprochen ſind. Die Raths⸗ 
kammer des kgl. Kreisgerichts ftellt in ihrem Entſcheid die Anſicht auf, daß 
bier objektive ſtrafdar Inhalt einer zur Veröffentlichung gelangten Druck⸗ 
ſchrift die Staatsanwaltſchaſt und deren Organe nach 8 29 des Preſge⸗ 
fſetzes berechtigt, die Druckſchrift, wo fie ſolche zum Zwecke der Verbreitung 
vorfinden, vorläufig mit Beſchlag zu belegen, ohne daß es einer 
Pr fung bedarf, ob Jemand und wer für die Druckſchrift 
im preußiſchen Staate ſtrafrechtlich verantwortlich iſt, 
wie aus 8 29 in Verbindung mit s 50 des Preßgeſetzes hervorgeht.“ 
Das königliche Kreisgericht iſt ein Opfer ſeiner eigenen Lehre gewor⸗ 
den, denn nicht unſer Artikel ſondern ein Schriftſtück des könig 
lichen Kreisgerichts ıft konſiszirt worden, und wenn dieſer Artikel 
Anlaß zu einem Preßprozeß gäbe, ſo würden wir dem verhandelnden 
Gericht als Verfaſſer das Gericht ſelbſt nennen, und das Gericht 
könnte, wenn dies möglich wäre, über ſeine eigene Strafbarkeit ent⸗ 
ſcheiden. 
f Doch wir haben noch über dem Räthſel der erſten Beſchlagnahme 
zu grübeln. Der Telegraph batte nach auswärts verkündet, die Straf⸗ 
kammer des hieſigen Kreisgerichts babe entſchieden, daß ein Grund zu 
Keinem weiteren ſtrafrechtlichen Verfahren gegen die betreffenden Re⸗ 
dakteure nicht vorliege. Das iſt nun allerdings nicht richtig, die Ent⸗ 
ſcheidung lautet nur dahin, daß die Beſchlagnahme aufrecht zu er⸗ 

halten ſei, und die königliche Staatsanwaltſchaft ſollte jetzt die 
Anklage gegen unſere Zeitung erheben; indeſſen deutet das königliche 
Kreisgericht ziemlich deutlich an, daß es nur einen „objektiv“ ſtraf 
baren Inhalt, keinen verantwortlichen Urheber des Vergehens er⸗ 
blicke, weil dem Redakteur die ſtrafbare Abſicht fehlt, Staats⸗ 
einrichtungen ꝛc. „verächtlich“ zu machen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den wird die königliche Staats anwaltſchaft ſich wahrſcheinlich be⸗ 
denken, die Anklage zu erheben, und wir kämen dann zu 
0 dem Reſultat, daß eine polizeiliche Beſchlagnahme als gerechtfertigt 
anerkannt iſt, ohne daß ſie für genügend zur Einleitung eines gericht⸗ 
lichen Verfahrens erachtet wird, während doch das Geſetz die Beſchlag⸗ 
nahme nicht als endlichen Zweck des Verfahrens, ſondern nur als 
Vorläufer einer Unterſuchung auffaßt, welche die Beſtrafung der 
Scchuldigen und die Vernichtung der Schrift bezweckt. 
Jiedenfalls liefern dieſe Vorgänge ein intereſſantes Material und 
manche gute Lehre für die geſetzgeberiſchen Arbeiten, welche ſich mit 
dem Preßgewerbe befaſſen werden. 
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5 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
25 „[Der Biela'ſche Komet.] Der „Hann. Coux.“ erhält von 
Hrn. Profeſſor Dr. W. Klinkerfues, Direktor der Sternwarte zu 


Br 1 Fr > > 
K öttingen, folgende Zuſchrift: Trotz der früheren Rechnungen über 
den Bela ſchen Kometen, welche denſelben ſpäteſtens am 14. Dftober 
E v. J. feine Sonnen⸗Nähe erreichen laſſen, während dagegen die Theil⸗ 
cken, welche das glänzende Phänomen des 27. November veranlaßten, 
ire Sonnen⸗Näbe exit gegen den 25, Dezember erreichten, glaubte ich 
mich doch zu der Annahme berechtigt, daß wir am 27. November den 
Kopf des Kometen ſelbſt oder doch ſeine allernächſte Umgebung Bo 
haben. Nach der Lebhaftigkeit des Sternſchnuppenfalls zu urt eilen, 
müſſen wir dem Kometen ungleich näher gekommen fein, als am 2. 
Dezember 1805, wo derſelbe der Erde bis auf Monds-Entfernung 
na zuverläfſigen Bahnberechnungen nahe gekommen iſt. Ich über⸗ 
llegte, daß nach meiner Annahme der Komet in ſeinem geozentriſchen 
Otte mit dem Sternſchnuppenfall den Sprung dom. Radiationspunkt 
der Divergenz nach dem der Konvergenz machen müßte und dort (het 
5 dem Sterne 9 Centauri) aufgefunden werden lönnte, wenn fe nell 
genug eine Nachricht nach einer hinreichend ſüdlich gelegenen Stern⸗ 
warte gelangte. Am 30. November meldete ich der Sternwarte zu 
Madras durch Telegramm, daß der Biela'ſche Komet bei 9 Centauri 
5 u ſuchen fein werde. Heute empfing ich von. 8 9 dem bekannten 
— Direktor der Sternwarte zu Madras, die briefliche Nachricht, daß er 
© den Kometen an der in dem Telegramme bezeichneten Stelle gefunden 
und mehrmals (am 2. und 3. Dezember) beobachtet babe. Für heute 
die Mittheilung dieſes intereſſanten Faktums, daß ein Komet unter 
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Adjutanten den jungen Krieger herein holen. Der 


Herr Kaiſer“, ſprach 


j 6 


Zugrundelegung des Radiationspunktes von Sternſchnuppen aufgefun⸗ 
den werden konnte. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


e Mehrere große Aktionäre der Berliner Produkten und 
Handelsbank, die zuſammen einen bedeutenden Theil des Grund⸗ 
kapitals in ibrem Beſitz vereinigen, haben den Beſchluß gefaßt, für 
Auflöfung und Piquidirung der Bank zu agitiren, und wollen mit 
Nächſtem ſchon den Antrag bei der Verwaltung einreichen, eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung einzuberufen, welche über die Liqui⸗ 
dirung der Bank Beſchluß faſſen ſoll. 

Nach der Bilanz, welche die Firma E. N. Jacob in Kö⸗ 
nigsberg bei der Konkurs⸗Eröffnung aufgeſtellt hat, betragen die Paſ⸗ 
ſiva 567,679 a5 25 dte Aktiva 284,345 Mur. Danach beziffert ſich die 
Unterbilanz auf 283,333 Thlr. 

Wien, 7. Januar. Die am 13. Januar fälligen Iproz. ottomani⸗ 
ſchen Schatzbons werden bis inkl. 23 Januar bei der Kreditanſtalt 
und der Bodenkreditanſtalt mit 4½ L. pr. 100 eingelöſt. 

** Prämien⸗Anleihe der Stadt Mailand von 1861 (45⸗Francs⸗ 
Looſe). 45. Verlooſung vom 1. Januar 1872. 

ezogene Serien: 

601 3058 3115 3156 3650 3662 4339 5388 5988 1268 1623 2645 

6758 7316 7760. 


g Gewinne: 

Serie Nr. a Frces. Serie Nr. a Fres. 
3650 20 80000 5115 48 60 
6758 5 3000 5388 45 60 
3650 209 1000 3058 21 60 
1623 33 1000 2645 20 60 
1623 48 400 7760 42 60 
3115 32 400 1268 39 60 

601 49 400 3662 3 60 
3650 32 200 3115 17 60 
3650 48 200 47 60 
1268 28 200 7316 36 60 
2645 28 200 3115 4 60 
4339 25 200 601 40 60 
7316 11 200 3058 10 60 
1760 31 100 6758 47 60 
6758 50 100 3650 4 60 
5388 38 100 3156 22 60 
3115 24 100 1268 46 60 
2645 3 100 3156 17 60 
316 38 100 5088 14 60 
7316 48 100 3115 9 60 
1623 11 100 1268 20 60 
3662 25 100 1268 36 60 
3662 45 100 2645 10 60 
1268 40 60 5388. 36 60 
7316 39 60 5988 48 60 
3662 26 60 3115 3 60 

601 16 60 3058 31 60 
7760 19 60 4339 36 60 
5388 29 60 7760 45 60 
7316 7 60 5988 2 60 

21 60 601 46 60 
7760 20 60 5388 4 60 
3058 17 60 2645 40 60 
5388 5 60 3650 35 60 
2645 23 60 6758 42 60 
2645 29 60 1623 43 60 
7760 12 60 3115 31 60 
5988 31 60 


Alle übrigen zu den obigen fünfzehn gezogenen Serien gehörenden 
Obligationen find mit je 45 Fres. rückzahlbar. . 

Konſtantinopel, 7. Januar. Die Kapitalien frommer Stif⸗ 
tungen ſollen durch das Miniſterium zum Ankaufe von Türkenlooſen 
verwendet werden. ; 

Bukareſt, 7. Januar. Die rumäniſchen Bahnen haben in der 
50. Woche eine Mehreinnahme von 105,444 Frs. 

Gleiwitz, 5. Januar. (Kohlenfund.] In dem zur Herr⸗ 
ſchaft Laband gehörigen / Meile von Gleiwitz entfernten Dorfe Alt⸗ 
Glerwitz, hat der Grubenbeſitzer Klauſa, auf dem Grundſtücke des 
Holbein e Bocheneck, bei einer Teufe von eg. 400 Fuß, Kohle 
erbohrt, die bis jetzt, ohne daß die Sohle erreicht wäre, eine Mäctig- 
keit von 7 Fuß ergeben hat. Ueber die Beſchaffenheit der Kohle haben 
wir noch kein authentiſches Urtheil einziehen können, es läßt ſich aber 
mit größter Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß wir es hier mit der 
Fortſetzung des in Brzezinka vor Kurzem erſchloſſenen 29½ Fuß mäch⸗ 


tigen Kohlenflötzes zu thun haben, das an Vorzüglichkeit dem Kohl 


der Zabrzer Königin⸗Louiſengrube nicht nachſtehen ſoll. Brzezinka 
liegt ca, ½ Meile nordweſtlich von Alt⸗Gleiwitz. Eine weitere ſüd⸗ 
öſtliche Fortſetzung dieſes Brzezinka⸗Alt⸗Gleiwitzer Kohlenflötzes könnte 


man in der bei Sosnitza bereits im Bau begriffenen Karl-Oswald⸗ 


(Schleſ. Bl.) 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 7. Jan. [Ein hoffnungsvoller Huſar. Eis⸗ 
ernte. Bellachini. Zur Saiſon.] Vor dem Palais des Kalſers 
hatte ſich in der vergangenen Woche faſt jeden Vormittag ein etwa 
achtjähriger Knabe aufgeſtellt, der eine Huſaren⸗Uniform trug und, 


Grube konſtatiren. 


ſobald er den Kaiſer am Fenſter erblickte, ſogleich den Degen zog und 


Front machte. Als der Kleine das Manöver auch am Sonnabend 
wiederholte, wurde der Monarch aufmerkſam und ließ durch einen 
Kaiſer frug nun 
den Knaben, was ſein ſeltſames Auftreten zu bedeuten habe. „Ach, 
der Kleine, „ich möchte gern Hufarenlieutenant 
werden!” „Gleich Lieutenannt?“ erwiderte der Kaiſer lächelnd. „Nun, 
wir wollen ſehen, was zu machen iſt“. Der Kaiſer ließ ſich noch an 
demſelben Tage über die Eltern des jungen Kriegers Bericht erſtatten. 
Der Knabe hatte ſich aus freiem Antriebe vor das Palais hingeſtellt. 
Der Vater iſt ein ſchlichter Maſchinenarbeiter in einer bieſigen Fa⸗ 
brik. Vielleicht wird er einſt Vater eines preußiſchen 9 
nants heißen. — Die Eisernte des diesmaligen Winters ſcheint nicht 
einmal eine mittlere zu werden, deshalb wird der Artikel von allen 
Seiten ſtark begehrt. In voriger Woche hatten die Pächter der Rum⸗ 
melsburger Umgegend einen Auftrag nach Dortmund auszuführen, das 
Eis wurde auf bedeckte Lowries verladen und durch Eilzug befördert. 
Die Ablieferung des Eiſes an die verſchiedenen Brauercien 2c. ergiebt 
für die Fuhrleute eine beträchtliche Einnahme; es werden für den 
Zentner nach Maßgabe der Entfernung 9 Pfennige bis 2 Silbergro⸗ 
ſchen Fuhrlohn bezahlt, und in zwei Touren laſſen ſich täglich etwa 
140 Zentner abfahren. — Der Zauber- und Tauſendkünſtler Bella⸗ 
chini, der ſchon ſeit Monat Oktober allabendlich den Hexenſpuck los⸗ 
(äft, und deſſen Leiſtungen längſt aneckannt find, wird nur noch kurze 
Zeit hier verweilen. Zur Bereichexung des Programms bilden täglich 
den Schluß „prachtvolle Wandelbilder“, wie auch Geiſtererſcheinungen. 
— Die Feltfaifon der Hofgeſellſchaft wird, wie die „Montags⸗ 
Ztg.“ mittheilt, in dieſem Karneval noch ſtiller werden, als bereits an⸗ 
gedeutet wurde. Die Tanzſalons des Fürſten Bismarck bleiben ge⸗ 
ſchloſſen, da, wie der Fürſt, auch die Fürſtin leiden iſt, und die Toch⸗ 
ter ſich ganz der Geſellſchaft ihrer Mutter widmet. Viele der großen 
Familien baben Trauer und auch die Diplomatie wird ziemlich ſpar⸗ 
im mit ihren Feſten fein. Bei dem franzöſiſchen Botſchafter wird 
kein Ball ftattfinden, ebenſo wenig ber dem öſterreichiſchen, da eine 
Schweſter der Gräfin Karolyt geitogben iſt. 


* Beſuch der Prinzeſſin Karl an der Börſe. Die Prin⸗ 


zeſſin Karl ſtattete heute der Börſe einen Beſuch ab, um das Lehen 


und Treiven derſelben aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Die 
Börſe wurde in Folge deſſen früher als gewöhnlich eröffnet und die 
Galerie: während der Anweſenheit der Prinzeſſin geſperrt. Dieſelbe 
befand ſich in Begleitung eines Kammerherrn und einer Hofdame. 
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un Die Januarausgabe von Ad. Hausmann's Maklerverzeichni 
ift ſoben erſchienen. Daſſelbe hilft einem entſchiedenen Hebei 5 
und erleichtert weſentlich den Börſenverkehr. In dem Verzeichniß ſind 
die Effekten in größeren Gruppen, untereinander alphabetifch geordnet, 
zuſammengeſtellt und jedem Papier der Name des Maklers gegenüber 
gedruckt, welcher ſich mit der Vermittelung deſſelben befaßt. 
* Blutvergiftung durch Stahlfedern. Aus Gößnitz vom 

27. Dezember wird dem „Zwickauer Wochenblatt“ geſchrabe: „Wir 
können nicht umhin, hierdurch einen hier vorgekommenen Fall von 
Blutvergiftung durch Stahlfedern zu veröffentlichen, um zu beweiſen, 
wie vorſichtig man mit deren Gebrauch umgehen muß. Ein hieſiger 
Bahnbeamter ſtach ſich kürzlich beim Schreiben mit einer Stahlfeder in 
die Hand; er beachtete die Verletzung weiter nicht, bis nach 18 Stunden 
der ganze Arm bis zum Achſelgelenk vollſtändig angeſchwollen war. 
Der nunmehr herbeigeholte Arzt konſtatirte eine durch den Stich der 
Feder verurſachte Blutvergiftung, welche jedoch, da die Hilfe glücklicher 
Weiſe rechtzeitig kam, für den Patienten ohne ſchlimme Folgen blieb. 
Es dürfte dieſer Fall geeignet fein, namentlich die Schmikinder, welche 
ſich jetzt allgemein der Stahlfedern bedienen, auf das Gefährliche einer 
derartigen Verletzung hinzuweiſen.“ 
Wien, 4. Jan. Dem bekannten Schriſtſteller und Bibliothekar 
im Unterrichtsminiſterium, kaiſerl. Rath Dr. S. H. Ritter v Moſen⸗ 
thal iſt der Titel und Rang eines Regierungsraths verliehen worden. 

Auf der Odeſſaer Eiſenbahn iſt eine große Anzahl ge⸗ 
fälſchter Paſſagier⸗Billets entdeckt worden; man ſpricht, für die 
Summe von etwa 20,000 Röhl. Es ſcheint ein ganzes Lager geweſen 
zu ſein, aus welchem nach allen Richtungen des weiten Rußlands 
de ſowohl des lokalen, als auch des direkten Verkehrs verabfolgt 
wurden. 

Ein Pfarrer als Fälſcher. Vor dem Polizeigericht in 
Middlesborongh ſtand dieſer Tage der Rev. V. Henry Movle, Pfarrer 
von Eſton, unter der Anklage der Fälſchung. Er ſoll 220 Aktien 
einer Eiſenfabrik⸗Geſellſchaft, jede zu 100 Pfd. Sterl., gefälſcht haben. 
Als gedachte Geſellſchaft gegründet wurde, zeichnete er Aktien im Ber 
trage von 10,000 Bro. Sterl. und zahlte darauf 3500 Pfd. Sterl. ein. 
Bei der Geſellſchaft gingen kürzlich 220 unterzeichnete und unterſiegelte 
Aktien⸗Zertifikgte mit einer von Moyle unterzeichneten Uehertragungs⸗ 
Urkunde ein. Man ſchöpfte Verdacht und ermittelte, daß Unterſchrifken 
und Siegel dieſer Aktien⸗Zertifikate geſchickte a ſeien. Eine 
Kreditgeſellſchaſt in London hatte darauf anſehnliche Beträge geliehen. 
Es erfolgte hierauf die Verhaftung des Pfarrers, der ſich bis jetzt 
eines vorzüglichen Rufes zu erfreuen hatte. 


Verantwortlic er Redakteur Dr. jar. Waſner in Poſen. 


Angetommene Jremde vom 9. Januar. 


ATies“ AOTEL 5E Rang. Die Rittergbſ. Opitz a. Loweneci . 
Lange a. Gr. Rubnow, Bukatzſch a. Przybroda, Burkardt a. Raduckom 
Oberſt Corps⸗Auditeur Flach a. Hannover, Maſchinenbauer Pohl a. 
Stettin, Steueraſſiſtent Mylow a. Stettin, Fabrikant Staerke aus 
Strasburg, die Kaufl. Hirſch, Ertelt, Joſeph, Cohn u. Mayer aus 
Berlin, Moſer a. Mühlhauſen, Balzer a. Frankfurt a. M., Oenhauſen 
a. Hamburg, Kramer a. Berlin. 

BOTEL DE ROHR (Julius Buckow.) Die Kaufl. Marbach, aus 

rankfurt a. M., Wolffs u. Mosler a. Berlin, Melm a. Elberfeld, 
Schwarz a. Chemnitz, Joachim a. Köln, Agronom v. Roſenski aus 
a ae r — 70 a. Sprottau, 1 Molinck 
a. Reiſen, Nittergbi. v. Winterfeld a. Przependowo, Reg. = All 
Frhr. v. Müffling a. Berlin. Brier 9. Aſſeſor J 

KEILER’3 HOTEL 209 BSGLISCHEN gor. Die Kaufl. Frau Smo⸗ 
szewska u. Braun a. Neuſtadt a. W., Ahron a. Fleer, Pune aus 
Mur.⸗Goslin, Frau Baum u. Sohn g. Schroda, BER a. Trze⸗ 


meszno, Tewel a. Breslau, Karle a Frankfurt a. 


Geehrter Herr Redakteur! 7 

Ju Rückſicht auf Ihren Leitartikel in Nr. 12 Ihrer Zeitung, be⸗ 
treffend die Uebelſtände auf der neuen Bahnlinie Poſen⸗Bromberg 
erlaube ich mir Ihnen noch mitzutheilen, daß insbeſondere die Beför⸗ 
derung von Frachtgütern auf der genannten Strecke jo unzweckmäßigen 
3 unterliegt, daß 5 112 Sractahler von hier nach Gneſen 
ra uhren umglch rüher ihren eſtimmun i 
als mit der Gifenbahn. t recen, 
„Die Kaufleute in Gneſen benutzen daher noch heute für den Bezug 
ihrer Waaren vom hieſigen Platze die zwiſchen beiden Orten von 
Alters ber kurſirenden Frachtfuhren, welche letzteren in Anbetracht der 
Mißſtände, welche dem Transport mit der Eiſenbahn anhaften, ſtets 
in Poſen volle Ladung finden. 

Nicht nur, daß, wie gefagt, die Güterbeförderung eine überaus 
langſame iſt, es treten auch, wenn die Güter am Beſtimmungsorte 
angelangt ſind, noch weitere Hinderniſſe für die Empfänger ein, 
dadurch, daß es z. B. in Gneſen noch immer an geräumigen Güter⸗ 
ſchuppen fehlen ſoll. Man ſtapelt dort die Collis auf, und es ver⸗ 
gehen nicht ſelten mehrere Tage, bevor die Ausgabe der Güter erfolgt. 

Die Bahnlinie Poſen⸗Bromberg hat demnach, fo lange die Di⸗ 
rektion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſich nicht gemüßigt findet, den 
Intereſſen des Handelsſtandes einige Berückſichtigung zuzuwenden, für 
den letzteren ſo gut wie gar keinen Zweck. . 

Angehaltenes Kind. 

Seit dem 30. v. M. befindet ſich in meiner Pflege ein 97 Zenti⸗ 
meter großes, zierlich gebautes, flachshaariges Mädchen von etwa 
4 Jahren, nachdem daſſelbe, durch Schmutz, Ungeziefer und Keuch⸗ 
buſten ſehr heruntergekommen, einer Landſtreicherin abgenommen war. 
Das Kind hat bis vor Kurzem eine gute Erziehung geuoſſen, wie fie 
nur in höheren Ständen üblich iſt. Dafür ſpricht die reine Ausſprache 
und Sprachgewandtheit, der faſt übergroße Sinn für Reinlichkeit, die 
auffallend geſchickte Handhabung des Löffels beim Eſſen, die zierliche 
Art und Weiſe, wie fie die Puppe an- und auskleidet und mit ihr 
ſpielt, während der ſtark ausgeprägte Eigenwille, das wähleriſche Ver⸗ 
halten zu der dargebotenen Nahrung und das oft wiederholte Selbſt⸗ 
bemitleiden, z. B. „mein kleiner Bauch thut mir ſo weh“ zu dem Schluß 
berechtigen, daß die Kleine liebevoll unb zärtlich erzogen, ja wohl gar 
Jemlich verzogen iſt. Beſondere Kennzeichen: auffallend pc londe 
Augenwimpern, ſehr ſchlechte Oberzähne und (Pocken 2) Narben, beſon⸗ 
ders auf dem Rücken, nicht aber im Geſicht. Auf alle Fragen nach 
ihrem Namen antwortet ſie entweder gar nicht oder: ich ſag' es nicht!“ 
Aehnlichkeit mit der Photograpie von Anna Böckler iſt unverkennbar, 
— doch fehlt die Schnittnarbe auf der linken Bruſt; auch ſtimmt die 
Größe nicht. Im Intereſſe meines Schützlings, event. ſeiner Eltern 
erſuche ich die geehrten Redaktionen ſowohl der großen politiſchen Zei⸗ 
tungen als auch namentlich aller Amts⸗, Kreis⸗ und Lokalblätter um 
gefällige Aufnahme der vorſtehenden Mittheilung. 

Neuſtettin, den 5. Januar 1873. : 

Dr. H. Lehmann, Gymnaſialdirektor. 


Diskretion in der Oeffentlichſeit. 
Häuſig iſt man in der Lage, de eine Offerte, Geſuch oder 
fonftige Willensmeinung zu veröffent 
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ichen, befürchtet jedoch aus fehr 
naheliegenden Gründen eine Verletzung der Diskretion. Die renom⸗ 
mirte Firma „Rudolf Moſſe“ in Breslau hat ſich den ehrenwerthen 
Ruf erworben, alle ihr zuge henden derartigen anonymen Ankündigun⸗ 
gen mit ſtrengſter Geheimhaltung der Namen der Auftraggeber in jede 
gewünſchte Zeitung einzurücken und die hierauf eingehenden Brief⸗ 
ſchaften uneröffnet und ohne Proviſionsanrechnung dem anonymen In⸗ 
ſerenten ungeſdumt zu übermitteln. IN 

Welches Vertrauen bereits obiges Juſtitut im Publikum genießt, 
dokumentiren hinlänglich die Inſeratenſpalten der Zeitungen, welche 
täglich eine Menge von Annoncen enthalten, worin obige Firma zur 
Entgegennahme von Offerten autoriſirt wird. 


— 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 11. Januar 1873, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1) Einführung und Verpflichtung der neu» reſp. wiedergewählter 


Stadtverordneten. 


2) Wahl des Stadtverordneten⸗Vorſitzenden und deſſen Stellver- 


treters pro 1873 


3) Wahl der Mitglieder zu den Fach⸗Kommiſſionen pro 1873. 


4) Erhöhung des Lohnes für 
Galka. 


die Straßenfeger Smolski und 


5) Wahl eines Erfapmanned in die Einſckätzungs⸗Kommiſſion 
für die Veranlagung der klaſſifizirten Einkommenſteuer. 

6) Wahl eines Schiedsmannes für den X. Bezirk. 

7) Verpachtung der ſtädliſchen Wieſen und Ackerparzellen auf den 


Feldmark Görczyn. 


8) Verkauf eines Platzes zwiſchen dem Grundſtücke Magazin: 


Straße 


Nr. 1 und dem Königl. Kreisgerichte. 


9) Perſönliche Angelegenheiten. 
St 


\23 I 
Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 
Vom 15. Januar 1873 ad iſt im 
Schleſiſch⸗Oberungsriſchen Verbond 
Verkehr die Beförderung von Güter⸗ 
ſendungen mit Deklaration des Inter, 
eſſeß rech ze tiger Lufirung unter den 
in dem dritten Tarifnachtrage, welcher 
bet den Verbandſtattonen käuflich zu 
haben if, enthaltenen Dedingunger 

geftattet. 
Breslau, den 2. Januar 1873. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Giſenbahr 


Eiſenbahn. 


Im Wege der öffentlichn Subwis 
fin ſollen ate Maſerial⸗Ebgänge ver 
ſchiedener Gattung, circa 1152 Ceatner, 
dem Meifibirtenten überlaſſen werden 

Die Gebote die anf find po tofr 
und verſteselt mit der Aufſchrift: 


„Offerte auf dn Ankauf vo 
Matera ien⸗Abgängen“ 
bis zu dem auf N 
Mittwoch, 22. Januar 1873 


Morgens 10 Uhr, 
im dieſſeitigen Bur au zu Poln. Liſſ. 
anberaumien Termine an die unten ⸗ 
zeichnete Betriebe-Inſpection einzurel, 
chen, wo dieſelben in Gegenwart de 
eima perſönlich erſchienenen Submit 
tenten eröffnet werden. 

Die Bedingungen fo wie da; Der. 
zeickniß der zu verkaufenden Material 
Abgänge find im dieffeitigen Bu en 
ausgelegt und können auch gegen Et, 
ſtaltung der Copialien von hier aus 
bezogen wirden. 

Vor dm Termin iſt Caution vo 
5 pCt. der Kaufſumme zu dipori er. 

Poln.-Liſſa, 6. I:nuar 1873. 


Kgl. Betriebs⸗Inſpection V. 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Luck. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Do fe Dupiewiec, 
Kreifes Poſen, unter Nr. 8 belegene 
dem Wirth Jacob Cieſielski gebö- 
rige Grundſtück, welches mit einen 
80 hen⸗Inhalte von 29 Heltaren, 27 
Aren, 35 Quadratſtab der Grundficun 
unterliegt und mit einem Grundfleuer- 
Reinertrage von 91 Thlr. 28 Sgr. 
6 Pf. und zur Gebäudeſt⸗uer mit einen 
Nutzungswerthe ro: 20 Thlrn. vera 
lagt ift, fol behufs Zwangs vollfr dung 
im Wege der nothwendigen Sub- 
haſtation am E 
. 720 
Dienſtag, & 
den 18. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Locale des dieſigen königl. Kreie⸗ 
gerichte, Geſchäfte zimmer Nr. 13, ver⸗ 


eigert werden. 
b een, den 16. Dezember 1872. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 
gez. Heyf. 


Dienſtag den 14. d. M., 
11 Uhr Vormittags, 
ſollen in den Kurniker For⸗ 
ften (Revier Drapalka I.) 

160 Stück Kiefern z 
im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden. 


Die Forſtverwaltung. 


In dem Konkurſe über das Vermk 
zen des Kaufmanns Moritz Kat 
in Poſen iſt zur Verhandlung un' 
Beſchlußfaſſung über einen Ekkor! 
Termin 


auf den 18. Januar c., 
Vormittags 10 uhr, 

vor dem Konkurs- Kommiſſar im Kon 
kurs⸗Bureau anberaumt wo den 

Die Betheiligten werden hiervon mi 
dem Bemerken in Kenntniß gefeg! 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen den 
Ronkurögläubiger, ſowelt für dieſel b 
weder ein Vorrecht, noch ein Hyp⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder andere 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge 
nommen wird, zur Theilnahme 87 
der Beſchlußfaſſung über den Akkor! 
berechtigen. Die Handlungsbücher, di, 
Bilanz nebſt dem Inventar und de 
vom Verwalter über die Natur un! 
den Charakter des Konkurſes er faitit: 
schriftliche Bericht liegen in unfere: 
Ton kurs Burcau zur Einſicht der B. 
heiligten offen. 

Poſen, am 6. Januar 1873. 


dönigliches Kreisgerich 
Nothwendiger Verkauf. 


Das im Großderzogthum Posen . 
Poſener Dip rtement und deſſer Obo 
tiker Kreiſe de egene, ade ige Ritlergy! 
Bopöwko, in dem Dorfe gleicht: 
Ramens, dem Dorfe Popowo ur 
Irbanie, dem Vorwerke Zagaf ur! 
Wycho ranſec biftebend, dem Grafen 
Alexander v. Bninski gchörie 
eſſen Befigiitel auf den Namen der 
ſelben berichtigt ſteht, und welch s mi! 
nem Flächenſnhalte von 1327 Hektaren 
1 Aren 80 Quad ratſtad der Grunt: 
teuer unt rli t und mit einem Grund 
teuer⸗Reinertrage von 4756 % Thl⸗ 
1d zur Gebäud:fleuer mit inen 
Rutzungswerthe von 517 Thlr. verar 
zeranlagt iſt, ſoll im Wege der noth 
vendigen Subhaſtation 73 
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am 28. Mai 18 


Vormittags 9 Uhr, 
m Lokale des Königlichen Kreisgericht 
Rogaſen verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerroll; 
ve beglaubigte Abſch ift des Grund 
uchblat's von dem Mittergute um 
ile ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
ſtachrichten, ſowie die von den Inter 
ſſenten bereits gestellten oder noch zı 
tellenden beſonderen Verkaufs- Bedin⸗ 
ungen können im Büreau III. de 
unterzeichneten Königlichen Kreisgericht 
Ro zaſen während der gewöhnlicher 
dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen 
gumsrechte oder welche hypothekariſo 
licht eingetragene Realrechte, zu derer 
Virkſamkeit gegen Dritte jedoch di 
Eintragung in das Hypothbekenbuch g. 
etzlich erforderlich iſt, auf das obe) 
vezeichnete Grundſtück geltend machen 
vollen, werden hierdurch aufgefordert 
hre Anſprüche ſpäteſtens in den 
obigen Verſteigerungs⸗ Termine anzu 
melden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 30. Mai 1873, 


Mittags 12 uhr, 
m Geſchäftslokale des unterzeichnelen 
Kreisgerichts anberaumten Termine ö. 
entlich verkündet werden. 
Rogaſen, den 11. Dec. 1872. 


Königliches Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Der Bau neuer Schulgebäude zu Br. 
'owice veranfchlagt excl. Baukolı, wel. 
bes der Schulpatron unentgeltlich lie 
ert auf 

„4010 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf 
oll im Wige der Minuslizitatton ver 
zungen werden. Hierzu fit eln Ter 
nin auf 


ie} 
den 18. Januar c., 
Nachmittags 2 uhr, 
m bhieſigen Schulhauſe arberaum 
vorden. Zeichnungen, Koſten-Anſchläg 
ind Baubedingungen können beim Lo⸗ 
tal-Schulinſpeitor eingeſehen werden. 
Kaution 200 Thir. 
Bukowicc bei Eichhorſt, 
den 5. Januar 1873. 


Die Repräſentanten der kath. 
Schulgemeinde. 


20 Schock Rohr ſtehen auf den 


Dom. Kiekrz zum Verkauf. 


Aufgebot. 


Im April 1871 Mrd beim Ausroden 
iner Schonung auf dem, dem Beſitzer 
Geſchke gehörigen Gute Laskt, in e iner 
Tiefe von circa 6 Bol in der Erde 
mehrere Stück doppelte Friedrichsdore 
zefunden und vier Stück derſelben zur 
zerüchtlichen Verwahrung abgeliefert 
norden, woſelbſt ſolche ſich noch befiaden. 

Alle die jenigen, welche als Eigen 
hümer oder ſonſt aus einem Rechts. 
jrunde an jene doppelten Friedrichsdore 
Anſprüche haben werden aufgefordert, 
dieſelden ſpäteſtens im Termine 


den 8. Februar 187%, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer des biefigen Ge⸗ 
zangenhauſes, bei Verluſt ihres Rechts 
jeltend zu machen. 
Trzemeszuo, den 14. Dezember 1872. 
L. 


(L. 8) 

Königl. Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 

Ein Gut von 940 Morgen guler 
Acker und Wieſen, ift mit lebenden 
ind todtem Inventarium, Famillen⸗ 
VBerhältaiſſe wegen, ohne Kaufton, fo 
ort zu verpachten. Nähere Auskun t 
rthellt Peſchke zu Ober⸗Wilda bei 
Boſen. Unterhändler ve beten. 


Konditorei. 


Eine Konditorei im be— 
ſten Betriebe mit feiner 
Kundſchaft und Gaftlofal 
in der Provinz Poſen iſt 
Familienverhältniſſe we⸗ 
gen, billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 

eee IN 
Eire kl. Wirthſchaft von gegen 
200 Morgen und gutea Wohrhauſe 
nit Teich oder fließendem Waſſer, wirt 
nit oder ohne Jnventarſum baldigft zu 


nachten geſucht Gefl. Oſſerten H. W. 
Trped d. Bf. Ztg. erbeten. 


Mein Gaſthaus nebft Bäckerei, mafl., 
jrober pofraum und Gartenland hart 
in der Chauſſee und der jetzt in An 
tiff gerommenen Bahn gelegen, if 
nit dalber Anzahlung 800 Thlr. mit 
nd ahne Inventar bald zu verkaufen 
lad zu übernehmen; auch zu verpachten. 
oste restante A. B Zduny. 


Zu einer in Gebäuden fertige, u 
Thorn gelegene einzige 


Weizen⸗Stärke⸗Fabrik 


vird ein techniſcher 


ſſocie 
zur inneren Einrichlung und felbftän- 


digen Leitong mit einem Kap'tal vo 
2— 3000 Thlr. geſucht. 


u. Sichtau born. 
Deutſche Zeilung. 
Zur Herausgabe einer deutſchen Zei- 

ung für Poſen und Schleſien und zur 

Lebernahme einer Druckerei werden ein 
der zwet G ſellſchafter g. ſucht. 

Off. werden von Hry, E. Drange 
tied.ihöfte. 31 entgegengenommen 

inter . 2 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Hauptgewinn: 
25,000 Thlr., 
eren Ziehung am 16. Jau. 1873 
:attfindet, find a 1 Tolr. in der Ex 


edition der „Boſener Zeitung ; 
daben ä 


Hopfen, Deck⸗ und ſtärkere 
Stangen verkauft das Dom 


Zabno be Moiin. 


N 


Der Verkauf 2jähriger, 
ſeimpfter Böcke aus der 
Vollblut⸗Heerde zu Parsko 
sei Altboyen beginnt am 
1. Januar. N 


Kalte Füße heißt Tod. 
Barme Füße heißt Leben. 

Das Beſte, um warme und trockene 
füße zu erhalten, find Holzſchuhe u. 
Stiefeln. Dieſelben find in eleganter 
Ausftattung für Herren, Damen und 
Linder nur allein zu haben bei 


Mannheim Wolffsohn, 


Poſen, Markt 8. 
(Eingang Kränzelgaſſe,) 
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en. e Den ere tee eie vor“. Sümmtliche Ackergeräthe, 


Landwirthſchaftliches Centralblatt für die 
Provinz Poſen, 


. derausgegeben von Profeſſor De. Peters. 
Wöchentlich 1 Wal und zwar Sonnabends im Format der Poſener Zeitung. 
Beſtellungen darauf nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum 
vterteljährlichen Pränumerationepreiſe von 22½ Sgr. entgegen. 
Inſerate die 3 geſpaltene Petitzeile werden mit 2 Sgr. 


eresuet. 


Zur Ball⸗Saiſon 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Couleurte Seidenſtoffe 


in den eleganteſten Genres 
und ſchönſten Lichtfarben, 


Geſellſchafts- und Vall-Noben 


in den neueflen Stoffen und Farben 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Ball- und Geſellſchafts-Coſtumes werden 
kürzeſter Zeit auf das Geſchmackvollſte arrangirt. 


Zur Geſellſchaftsſaiſon! 
Lyoner Seidenwaaren, ſchwarz und couleurt, echte Sammete und türs 
kiſche Cgales, in üderraſchendſter Auswahl zu Original⸗Fabrikpreiſen, empfiehl 


del, Maison Lyonnaise, :; 


Parts, > > - Berlin, 
Vertreter: S. Kaminski. 


Poſen. Hotel du Nord, Beletage. 
Proben nach Außerhalb franco. 


Markt 63. 


E 


Göpel-Breitdresch-Maschinen 
mit Kleedreſchapparat, 


mit und ohne Reinigungsmaſchine, 
von anerkannt vorzüglicher, neueſter Conſtruction, welche ſich 
durch leichten Gang, große Leiſtungsfähigkeit und reinen 
Druſch auszeichnen, empfchle ich als 


Speecialität aus meiner Fabrik. 
Leiſtung pro Tag: 100 —150 Scheffel Wintergetreide oder 
200 —250 Scheffel Sommergetreide. 


Ferner halte ich auf Lager vorräthig: 
Siedemaſchinen in allen Größen, tter⸗RKochapparate, 
Rübenwäſchen, Nübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Hafer⸗ 
quetſchen, ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Ma 
ſchinen aus renommirten Fabriken. 


J. Kemna, Breslau, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik. 


ffIeigener 
„ 3½ u. Wen Locomobilen 
u. Dreſchmaſchinen von Brown u. Mays 
aus Decazes, \ 
6- und B-pferdige Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen von Hornsby u. Sons 
85 Orantham, England, find ſtets auf 
er, 


Gitendieherei und Maſchinen⸗ 
bauanſtalt, Poſen, St. Lazarus, 
neben dem Märkiſchen Babnhofe. 


N. Urbanowski & Co. 
Ein noch wenig gebrauchter 4” Ar⸗ 
beittswagen fleht zum Verkauf bet 


FSchrodfaftr. 7. 


Eiue als vorzüglich anerkannte 
Einzpritzung (Panacee) & Fl. 1 Thl,, 
welche alle, selbst d. hartn. Ausflüsse 
binnen kurzer Zeit schmerzlos u. ra- 
dical beseitigt, vers. gegen Einsend, 
oder Nachnahme d. Betrages Gebr. 
Kobligk, Droguerie, Jauer i. Schles. 
— Erfolg wird garant. 


Wirkſamſtes Mittel 


gegen alle 


Huſtenleiden, 


zugleich ein wohlſchmeckendes Ge⸗ 
tränk, welches bei allen 


Bruſt⸗ u. Halsleiden, 
Heiſerkeit, Eng⸗ 
brüſtigkeit, 
Bruſtbeklemmungen 
Zu. katarrhaliſchen 
ebeln 


ſeine Wirkung nie verfehlt, iſt 


#3 Dr. Duroget’s 
Merikanifcher 
Balſamthee. 


Zu beziehen nur durch 


Dr. R. Kriebel, vratt. Arzt, 
Berlin, Oranienfir. 58 a., 
am Morigplag, 1 Treppe. 

1 ganzes 9 1 Pen ½ Packet 

15 
Atteſte von Zaunfenden eins 
zuſehen. 


eee eee 
60 bis 80 Liter Milch, 


weimal täglich geliefert, find abzuge⸗ 
sen Markt 92 im Mils keller. 


Pr. Lott. Loose 1. Cl. 


Orig.⸗ und Antheilloofe, letztere 
Loos ½¼ 4 M, ½ 2 M, ½6 1 N, 
Ya Ya M, verfendet das erſte, 
fit 20 Jahren befthende Lott.⸗ 
Comptoir von Schereck, Berlin 
Breiteſtraße 10. 


Chefs d'oeuvre de toilette! 


Dr. Hartung's Chinarinden-del, zur Conservirung und 

Verschönerung der Haare; in versiegelten Flaschen; a 10 Sgr 

Dr. Borchardt's aromatische Kräuter-Seife, zur Ver- 

schönerung und Verbesserung des Teints und erprobt gegen alle 
T. 


Hautunreinigkeiten ; in Original-Päckchen; a 6 Sgr. 
Professor Dr. Lindes Vegetabilische Stangen-Pomade, 


erhöht den Glanz und dic Elasticität der Haare, und eignet sich 
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel; a 7½ 


Sgr. 
Apotheker Sperati's Ital. Honig-Seife "zeichnet sich 


durch ihre belevende und erhaltende Einwirkung auf die Geschmeidig- 
keit und Weichheit der Haut aus; a 5 und 2½ Sgr. 


Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung 

und Belebung des Haarwuchses; in Original-Tiegeln a 10 Sgr. 

Dr. Suin de Boutemard's aromat. Zahnpasta, das 

universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungsmittel 
F. 


der Zähne und des Zahnfleisches; a 12 und 6 Sgr. . 
Dr. Koch's Kräuterbonbons, in Schachteln à 10 und 


5 Sgr, bewähren sich als besonders wohlthuend bei Husten, Heiser- 
keit, Rauheit im Halse ete. 


Aech in Posen einzig und allein zu den Ori- 
s inalpreisen vorräthig bei: 


J. Menzel, (Carl Mattheus), 


Wilhelmsstrasse, neben dem Postgebäude, 

sowie auch in: Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: 
Aug Cleemann, Gnesen: J. B Lange, Jaroein: S.Kolowski, 
Inewraelaw : Herm. Citron, vorm. H. Senator, Kempen: 
M. Wohl, Krotosehin: A. E. Stok, Lissa: J. L. Hausen, 
Mogilmo : Ewald Rudolph, Natel; A. Gundlach, Ostrowo: 
Herm. Sieradzki, Pleschen: Th. Musielewiez, Bawiez: R. 
F. Frank, Rogasen: Jonas Alexander, Samter: W. Krüger, 
Schroda: Fischel Baum, Schubin: C L Albrecht, Schwe- 
rin: E. H. Cohn’s Buchhandlung, Trzemeezno: G. Olavski, 
Wittkowo: R. A. Langiewiez, Wolistein: C. Isakiewiez 
Nachf, Wongrowiez : J. E Ziemer und in Wresehen 
bei C. Winzewski. 


SDRASDDID SIWGEBBS 
Si Martin 55 b. ein w. Zimmer zuf 
vermiethen. A. Klug. Graben 25. 


Pferdeſtall und Remiſe Zwei Wohnungen von 4 und 3 Zim 
ſofort zu verm. Graben Nr. 25. 


Von dem bierortd verſtorbenen Kgl. 


Nufikdirektor Hrn. A. Vogt find wobl ⸗ 


elungene Photographieen, in grö⸗ 
rem und Kabinetformat zu daben im 


»hotographiſchen Atelier v. Kiusard 
Nechsel, Poſen, Hotel du Nord. 


Looſe 
Deutſchen Lotterie 


ur Gründung der Friedrich⸗Wil⸗ 


Fabrikate, 


Kantorowicz. 


gelm Siftung, find, a 1 Thlr., in 2 


er Exped. der Poſener Zeitung 
ya daben. 


Mö Illrie Wohnungen aller Grö⸗ 
zen in der Nähe des Kanonenplatzes, 
zu beziehen vom 16. Ja uar 1873 an, 
ver den Ide . 5 
Gefällige Adreſſen mit Preisangabe 
rbittet man ſich Hotel de Berlin. 


Eine Wohnung beſtehend aus 3 Zim⸗ 
urn und Küche nabſt Zube öc iſt vom 
. Ap il c. ad St. Adalbertſtr. 3 im 
Seitenflügel zu vermiethen. 


Für Brennerei⸗Beſitzer. 


Ein Brennerei-⸗Techniker, welcher die 
#enntniffe hat, in jeder Brennerei die 
Ueſache, wie ſie auch heißen mog — u. 
io geheim fie auch ſchleicht —, meiſt 
ſofort zu entdecken, warum nur eine 


geringe und nicht die höchſtmögliche 


Spiritusausbeute erzielt wird; aber auch 
i Stande iſt, den U:beiftand, meiſt 
ohne befonderen Koſtenaufwand zu beſei⸗ 


tigen, ſo deß in kurzer Zeit, gute Re⸗ 


ultate regelmäßig und andauernd erzielt 


verden, ohne zu Konflikten mit der 


Sttuer⸗Behörde 
den betreffenden 


ulommer und au 


rılelın kann, will dn Herrn Bren- 


reis Befipern in der beregten Sache, 


18 ein Honorar, pe ſönlich zu Dienſten 
en 


Beuzniſſe über tie bir g. uanr ten 
iger ſchaften, ſtehen zur Seite. ; 
Offerten bitte einzufenden, unter J. 


mern vom 1. Febiuar c. zu vermlethen.] G. T. 108 poste restante Breslau. 


rennerit. Verwalter ſo 
zu informiren weiß, daß derſelbe dann 
euch immer dieſelben guten Reſultate 


* 
An 


5 n In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski Einzig vorzüglicher Erſatz der Ammenmilch 


dla Wielkiego Ksigstwa Poznafiskiego na rok Palski 
1873 2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyfiezo 10 sgr. 
* Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i koscielnego. 
Anna Orzelska, pani Bilekiinego P- 
acts, przez J. Barltoszewicza; 
2 6 rodzinie Hoper nia; 
8 Wyprawa do miasta, historya nowo- 
roczna 
Obliczenia cen nowych miar i wag 


8 eg starych 
5 oo Wokaz Tarmarköw dla W. Hs. Po- 


znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 
dnich i Slaska, it. d. i. l. d. 


5 Poſen. 
SGofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
r E. Röstel.) 


Dominlum Luſſowo, Kreis Poien| Em anhand ger Mann, welcher mit 


ſucht zum 1. April einenen verhelratheien] Pferden und däuslichen Arbeiten Bee 


Kunſt gärtn er ſcheid weiß, gleichviel verheirathet oder 


mit wenig Familte, der hauptſächlich in 
Anlagen, Blumen und Banmzucht tüch⸗ 
tig it, Einſendung abſchriftlicher Zuug⸗ 
niffe wird erwartet. 


H. A. Lönge, 
Schuhmacherſtr. 


tigung bei 


leben, Uörmacher Waliſchet Nr. II. 


Hörſen⸗Telegramme. 


N 
. 


8 Newyork, den 8 Januar. Goldagio 125 ½ Bonds 1885. 1148. 

5 Berlin, 9. Januar. (Aufangs-⸗Kurſe.) Weizen ruhig, per Januar 
814, April Mat 834 — Roggen ruhig, loko 57%, Januar 58, April ⸗ 
Mat 57, Mat⸗Juni 554 — MRüböl ruhig, loko 23%, Jan Febr 23, April. 
Mai 234. — Spiritus fa, per Januar 18. 5, April-Mat 18 19, Juni 
Salt 18.28. — Hafer fill, per Januar — — Petroleum 15}. 
Bialtzier Eiſenb 1054, Staatsbahn 2074, Lombarden 116, Italiener 65, 
Amerik. 97, Oeſter Kreditattien 203}, Türken 523. 

g Fonds ſtimmung: feſt. — Weiter: ſchön. 


T — 


Stettin, den 9. Januar 1873. (Telegr. Agentur.) 


Weisen Not. v. 8. Rübs! Not. v. 8. 

unverändert, — 

I l F 
Früh ahr P 837 83} Janne 26,02 22 
Mai-Zunt . . 835 837 Apri -Waf 23 23 

Roggen Pr „ Ist 118 175 
matt — 0 
Januar 1 514 | 544 Januar he 171 17 
ril⸗Mal 56 56f | Aorſl. Mai. . 18 18 
ai Juni . 554 66 Mat-Juni . 184 184 
— — —.Eſg˖akusw̃q ——ʃ—ʃ!ĩ7éſ — — 
E Vofener Privat-Marktberiht vom 9. Januar 1373. 
„ 2 \ 
E einer 88—96 Thlr. \ 
N nen: 2 ag 83 86 „ | 
5 tefter. = | orbinär und defekt 75-80 „ 
. 
i feiner 66-57 „ 
ar S | Kl 5455 
; * g. ordinär 52 53 
i Gerſte: 8 feine 46 47 u. 
3 beachtet. . mittel und ordinär 42 43 7 

1 

2 — 

ve Yeinfaamen: 8 76-82" „ = 

8 unverändert. . 8 

= Hafer: 8 feiner 271 20%, — 

1 flau. . mittel und defekt 25-76) „ 2 

* 8 2 

8 erben: 8 | Rohe 53-5 , ” 

fr ruhlger — | Butters 48 - 50 Lo) 

f a = 

Delfaaten: 8 Raps * 

f — | Nübfen 

2 8 = 

o 
 Widen: 2 1. 5 >= 

* offerirt 7 1 Ar 

rot 25 
Klee: 2 — 
5 
Buchweizen: 3 | 
Kachel 5 46-49 „ 
Qupinen: { elbe 
laue 


£ u —ꝛy— — ͤ ͤ— ͤ———y— 
— nn 


TEE 


— 


unverheiralhet fiidet dauernde Beſchäf lüchug n Kommis der palniſchen 


Ein Lehrling ſucht S. SBenft- 


8 
5 g Ein beider Landesſprachen mächtiger Es iſt ein cha d 0 fter - 
1809 1869. 1869. | 1 . 3 uderha 
Bilfen. | Eger. | Wirthſchafts⸗Inſpektor 11 | 
Amſterdam. J. Preis. 3 1. Preis. Dres den. ich f Ip die Wahl 1505 u darum habe 


ich ielſtitigen Wu d 
Aue Land:: 8 b ke 


Unter der Erde 


oder: Arbeit bringt Segen. 


Mufik von F. v. Suppe, zu meiner 

am Sonnabend, den 11. d. M, 
im Saiſon - Theater ſftall findenden 
Beueſiz⸗Vorſtellung gewählt und 
doffe auf recht zahlreichen Beſuch, indem 

ich einem hochverehrten Publitum einen 
genußreichen, amüſanten Abend ver- 
ſichere. Oscar Dressler, 


Die berühmte Wahrfagerin Münd. 
ler aus Berlin, wohnt Berliner⸗ 
ſtraſſe 150 im Keller und wird ſich 
mehrere Tage dort cufbalten. 


Gis beine 
dei O. Meyer, Halbdorfſtr. 2. 


Heute Abend Gisbeine bei 
A. Romanowoki, St. Martin 69, 


Eisbein e 
heute Donnerſtag in der Aktien⸗Bier⸗ 
braucret bei F. Rakoweki, Reſtaur. 


„gute 2 55 9. ro. 
fe un onnabend, den 11. von 3 Uhr 
Hiute Donnerſta: Am Altar. [ab Keſſeiwurſt mit Schmorkobl 

Heute Eisbeine. Morgen undſund Flügelunterhaltung, wozu er⸗ 
jeden folgenden Tag friſche Flaki vengebenſt einladet 


W. Schubert. 


darf Anfangs ſteigend dis 156 bez. ſa loſſen un Donnersmard 100} de 
Bonds fehr feſt, Geld flüſſig. N chbörfe unverändert, Prämſen⸗Kredit 207% 
a 0 27 b beg. Cal. Beh-Rb, Plane, Jef Du Gl, 

— 5 à — b de ef. Bod.⸗Krd. Pfandb. . Schleſ. 
Bob. Krd. 106 Br. 8 61 dez. Schief 


gewirihſch, verh. kinderlos gegenwärtig 
noch in Stellung auf Verlangen Kau⸗ 
on ſtellen kana, ſucht bald oder vom 
1. April c. Stellung. Gef. Adr. erbe⸗ 
ten unter S. G. 290 an die Ezped. 
der Poſener Ztg. 


und befies Nähr⸗ und Stärkungsmtitel für Mreonvalescenten, 
Magenleidende, Bleiſüchtige, Bintarme, Stege ıc. ift 


ea 
Nahrungsmittel in „löslicher“ Form; 


ein lleblich ſchmeckendes, im Vacuum dargeſtelltes Ex ract zur 
ſofortigen Herſtellung der Liebig'ſchen Suppe, ohne zu kochen. 
Glaſer von 300 Sr. Inhalt zu 12 Sgr. 


In Poſen bei Apotheker Pfuhl. 


[ N ge dautſchen u 9 ; a 
polnſſchen Spra e mächtigen Eine itec rice für ein 

zweiten Beamten passeſchaft wird in einer Stadt 
ſucht vom 1. pril d. J. Das Dom Niederſchleſten 


Chwalibogowo bei Wreſchen. e f 11 ch t. 


Eine geubte Maſchininin und einige Adriſſen sub #. 8065 an die An- 


Weißzeugnähterinnen finden dauernd 
f \ - noncen Erpedition von Rudolf Moſſe 
und loznende Beſchäftigung Büttel fir. in n Tibeter 


18, 1 Treppe im Hofe. 3 
ur 1 Kommte v. 1 Lehrling ißt 
Vikanz bei J. M. Friedländer. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ſch einen 


Fabrik: 
J. Paul Liebe in Dresden. 


Für die Mitglieder der Loge. 
Montag, den 13. Geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft. 


Familien⸗Nachrichten. 
Freunden u. Verwandten die Anzeige, 
daß meine liebe Frau Honora, geb. 
Hartwig, heute Morgen von einem 
träfligen Knaben entbus den wurde. 
Max Wolffohn, Tlumacz. 


Dienſtag Abend 8½ Ur entſchlief 
nach kurzen aber ſchweren Leiden unfere 
inniggeltebte Frau, Mutter und Groß⸗ 
mutter Louiſe Dabins ka im 62. L. 
densjahre. Diefr traurige Nachricht 
ftatt befonderer Meldung allen Freur⸗ 
den und b kaunten. 

Wougrowitz, den 7 Jzwuar 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


Volksgartea=Thrats; 


Orcheſter⸗Verein. 
Die Geſangsübung fi det Freitag, 


den 10. Januar im Saale des Frie⸗ 
drich⸗Wilheimsgymnaſtums ftatt. 


Der Vorſtand. 


Sprache mächtig für mein Spezeret- 
Baaren» Geſchäft. Kempen, Provinz 


ey H. Schelenz. 


Hörſe zu Pojen 

am 9 Januar 1873. 
onds, Poſener 34% Pfandbriefe 94 G., de. % neue do 90 bz, 
do. Rentenbr. 93 G., do Provinz.-⸗Bankaktien 111 8, de bproz Provinz. 
Obligat. 1004 G., bo. 5% Kreis- Obltgat. 100 bz., do. 5% Obra- Meliorat. - 
Obitg. 100 G. do. 44% Kreis-Oblig. 923 G, do. 4% Stadtobl II. Em. 901 G., 
do. 8% e eee 100} bz preuß. 34 prozentg. Staatsſchuldſchz 89 G. preuß. 
proz. Staatsanl. 96 G., 44-proz. freiw bo. 1034 G., do. Shrros Präm-Anl. 
125 B, Rorbb. Bundesanl, —, Märkſſch⸗Poſener Eiſenb ⸗St - Aktien 673 bz, 
ruſſ. Banknoten 824 bz. auslandifhe do. 99% G. Teuus Aktien (Buluski 
Cblapoweki, Plater & Co.) - , Oſtzeutſche Bank 102} G., Oſtd. Produkten 
Banf 87 G., Provz.-Wechs.- u. Dist.- Bank 7 B. Aktien Kwileckt, Potocki & Co 
96 B, poln. Aproz. Liquidationsbriefe 644 B. 


Privat - Cours Bericht. 
Woſen, 9. Januar. Tendenz t Matt. 


W. Dorn), 


1871, 
dem die beften Zeugniffe und Empfeh. 
lungen zur Seite fieher, ſchon ſelbfiſt. 
N. Zone (vorm. 
Markt 3 


5 roduAten Borſe. 
Königs 


pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht.) — Weizen loko höher, hochbunter 81 

87 Rt. B., 5—8 t. B Roggen loke 
— Kt. 

3 gi Erabjahe 514 8,505 G. — Gerfte Ioto große 42-50 Rt. B., ba 


Deurſche onde 5. Produftentant | — — . W. weiße — . — Thymot re 
. En FE 15 200 Bid 18-20 Rt. — Rabl loko pro 100 Pfb. ohne Haß 114 Kt B. 
poſen. Skpros. Pfan ddr. 93 © Pe. President 4 n | 2 eee dete bre 100 Pft ohn dez 121 Kr. 8. Müblugen pro 100 — 
dito zproz. Pfandbr. 908 53 De 1 12 2224 Rt. 8. — Leinkuchen pro 100 Pfd. 242 Rt. 3 
dito Apeoz. Rentenbr. 923 ba Schleſ Bankverein 162 C Spiritus Bericht. Spiritus loko one Bat per 100 Litres pro 100 
dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 f bz Tellus-Aktien — pet. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Litres loko ohne Faß 17 4 
5 4 ee 175 a Preuß. Kredit 1444 @ t. B., 7 G., pro Jan do 174 B. 17 G Früh ahr 1 184 B., 
i . Kreis-Obi. 4 1 N 8. 
dito Aproz, Stadtobig. 88 dito Bodenkredit 186 @ Breslau. Araliche Produkten -Prelsbericht vom 8. Samen)" 
dito dproz. Stadtobt, 1100 v; Offiziell gekündigt 40 C00 Liter Spiritus, 2 
Nordd. Bundesanl. — Siſenbahn⸗Aktien. Kleefaat, roche, feſt, ordirär 11 12, mittel 12—13, fein 14144 
Preuß. Aiproz. Konſols(— — ker I bochfein 15-154 Rt. — Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinär 12—14, 
dito 4proz. Anleihe Aachen ⸗Maftricht — — mittel 16 171 fein 18-20, bochfein 205 — 22 Rt. — Rogge. (p. 1000 Allo 
dito 3 po. Staatsſch. 89 9 Bergiſch.Märkiſche — ruhig pr Jan. u. Jan.-Beb:. 584 B. April. Mal 584 B., vor der Wörfe 58} 
Köla. Mind. 3ppr. Pr. S. — Berlin- Görlitzer St. A. — tz — Weizen per 1000 Kilo per Jan 85 B — Gerſte per 100 Fils 
Ses Ua 110, & ya Zen 52 85 * er = os a N 42 G., April- Mal 44 G. 
eft · — — Rays pe: o per Jan — do! feft, Kilogr. 
5 Aus ländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. 6pr.— 224 EM 42 Jan. 22 —— Ufance 234 B., Jan ee 2235 85 neue Nhe 
— öproz, 882 Bonds —— Köln Mindener 166 23K B., Jebr.⸗März 221 B., neue Uſance 231 B. April- ral 234 bz. u. B 


= Galizter (Garl-Eudwb.) DRS Mal. Ju i 244 B., neue Uſance 24 B, Sıpt-Dft. naue Ufance 24% 8 2. 


dito dito 1885 Bonds 


1 Halle ⸗Sorau-Guben Spiritus geſchäftslos, pr. 100 Laer loko 171 B, + G., per Jan. u. Jan. 
2 „Ne . 1 0 * 
eee er ee dito Stammprior. | — — Sehr 17.4 ©, Aerll af 184 B., Junt Jult 184 G. — Sint höher ge⸗ 
dito Looſe von 1860 | 96 B Be Baba 5 dalten Die Börfen-Rommilfion, 
5 us Lüttich Limbur uf Secstans, den 8 Januar. (Tandmarti) 
uſſiſch⸗ engl. 1870er Anl. — — Maärkſſch. of Lat 581571 ; 
dito dito 1871er Aal, | — — dito Stamm-Prior. | 824 @ 55 In Tol Dor. und 7. pro 
Ruff. Bodenkredit⸗Pfbr. 914 B Magd.-Halberſt. Züpr B 100 Kilogramm. 
Pelz Yiquid.-Bfanbbr. |__ — Oeſtr.⸗ Franz. Gtanteb, 2071 © fein mittie ord. Waare, 
Türk. 1865 öproz. Anl. 521 8 Deſterr. Sühb, (omb) — a 
F rn SS n 8 Pia = Se 
iſche Looſe 6 Iba 2 8 ER — 14120, — — 
Rufilhe Nele 82; 8 . nen n 4 — 58 — 7 4 — 
Deſterreſchiſche Noten 93 B Rechte Obderuferbaßn | — — #35) Ga 5 2 — 5 8-14 27 — 
g Reichenberg⸗Pardubtz — — „ Safer neu 4 10 — [4 4— 4 2 — > 
Rhein⸗Nahe 45 G S SEAlGrbſen 51 12 — 427 — 417 — 
Bauk⸗Aktien. Schweizer Union 29 B Per 192 Kilagrew feine mittle ord. Waare. 
= dito Weſtbahn 51 5 @ Gr se 
Berliner Bankverein — Stargard-⸗Poſen 100 & * 87 en 8 * 
dito Bank — — Rumäniſche 448 BE Rays 10 2] 6] 9117| 61 9] 2 6 
dito er m Hr Berliv⸗Dresden Stamm — -- an) te a 902 - 915 0 8 7.7 
dito Wechtler-Bant 0 228 = 8 Sommerrübſen 1 
Brain. Distoutoban? 122; B . Induftrie⸗uttien Ss g Deter 17257 
Berliner Disk.⸗Kommd. — Marlenhütte — Ba Schlaglein J 9——1 8015—J 7:6) — 
Central - E enoſſ.⸗ Bank Reden hütte — (Brel. Pols.⸗Bl.) 
N k. Berlin — — Berl. Holzkomptoir 1064 G Bromberg, 8. Januar Wetter trübe. Morgens 5 —, 
Centralb. f. Ind. u. Hand 108 & Berl. Viehhof — tags 6° — — Weizen. 25 128pfd 78 —83 Thlr. 129—131pfd. 84 
Rwileeki, Bank f. dw. 94 G Hoffmann Waggonfadr. — — 85 Tülle pr. 1000 Kiiogrammm. — e 120 122 pfdb. 52 53 Thlr. 
Meininger Kreditbank“ — — Lauchhammer 1131 re 100% Ktlogram e Erbſen nach Qual. 42, 43, 44 Thlr. pr. 1000 Kiolgr. 
Oeſterr. Kredit 204 G oſ. Bierbrauerei 100 & — Fulr' tune i pe d Ein» 00 %, (Brorab. Ztg.) 
Ofideutſche Bank 104248 aurabütte — — . 
1 Berlin, 9. Januar. [Abgeordnetenhaus.] Der Präſident 
IMmtiiges Bricht]! Roggen (per 20 Genine). Kündigungs- theilt das Ableben des Abgeordneten Saucken mit und rühmt feine 


preis 543. Gekündigt 500 Ctr. Roggen pr. den 51}, Januar-Februar 54}, 
Febr-März 544 März April —, Bıüblahr 55}, Ap ii⸗Mati 557. 

Spiritus [mit Gap] (per 100 Liter = 100% pet. Tralles). Kündi⸗ 
gunge preis 174. Gekändigt 10,000 Liter. pr. Jannar 17, Sebruar 174 
März 17½ , April 171, Mai 18 ½ bz. 


[Privatberlicht.] Wetter: ſchön Roggen 070 K ogr.) matter 
Kündigungsprels 5 1 br. Januar 544 bz u. 8, Jan-Bebr. do, Bebr März 
54 G. Srübjehr 55 50g bz. u B., April. Wat do., Mai Junk 55} bz. u G. 

Spiritus (vs. 100% Liter pft.) feſter. Künd gungspreis 171 Ger 
kündigt 10,000 Liter. per Januar 74 bz. u. B. Februar 1 bz. u. B., 
März 174 G. April 174 bz u. B, April⸗Mal 1744 bz. u. G., Mai 184 bz 
u. B., Juni 184 bz. u. G., Juli 18 bz. u. G. 


Breslau, 8. Januar. Die Börſe beſchäftigte ſich heute hauptſächlich 
mit öſterr. Werthen, in denen zu ſteigenden Kurſen große Poſten umgefept 
wurden. Einheimiſche Werthe vernachläſſigt und nur vereinzelt höher wie 
geſtern. Der Schluß der Börſe war etwas ſchwächer da wiener und berliner 
Notieungen den gehegten Erwartungen nicht entſprachen. Kredit 2054. An- 
fangs Etwas à f a f bez. Lombarden 117, Etwas a Ta t a bezag it. 
Franzoſen 209 bez. v. Gd. Schleſ. Bank 1644, Elwas a 164 bez. v. Br. 
Matier- Bank in Poren 143 bez. u. Gd. Wechsler⸗Bank 133 bez. u. Gd. 
andere Banken leblos. Eiſenbahnen ehr ſtib. Induſtrie- Eff. kten feit, doch 
weniger lebhaft wie geſtern. Laura 243} a J bez. Oberſchleſ. Eiſendahnbe 


Deus uad Derlag von M. Deder & C. (C teh in Wolen. 


ſegensreiche Wirkſamkeit. Das Haus ehrt das Andenken deſſelben 
durch ſein Erheben von den Sitzen. Der Handelsminiſter hat den 
Plan zum Bau eines Gewerbe-Muſeums vorgelegt. Ferner iſt eine 
von einigen dreißig Abgeordneten unterzeichnete Interpellation, be⸗ 
treffend die Maßregeln gegen die Preſſe, wegen Abdrucks der päpſt⸗ 
lichen Weihnachtsallokution eingegangen, welche morgen verleſen werden 
ſoll. Das Haus ſetzt die zweite Berathung über den Etat des Mini⸗ 
ſteriums des Innern fort. 

Bei der Fortſetzung der Etatsberathung für das Miniſterium des 
Innern erwiderte auf die Anfrage Wedell's Namens der Konſervati⸗ 
ven der Miniſter des Innern: Wenn Beamte in einer Frage von 
ſolcher Bedeutung, wie die Kreisordnung, gegen die Regierung ſtim⸗ 
men, werde ein Riß zwiſchen der Stellung des Beamten und Abge⸗ 
ordneten hervorgerufen, der nur die Enthaltung von der Abſtimmung oder 
Mandatsniederlegung übrig laſſe. Der Miniſter habe nur perſönlich, nicht 
amtlich ausgeſprochen, daß Abgeordnete in dieſer Situation ihr Man⸗ 
dat niederlegen oder eine zur Dispoſitionsſtellung gewärtigen müßten. 
Letzteres ſei unvermeidlich, wenn die Beamten der Ausführung der 
Kreisordnnug hemmend entgegenträten. Sitzung dauert fort. 


